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Freitag, 1. Mai 1931 


Vor Veſchlüſſen der 


eutſchen Regierung 


Der Reichstag ſoll einberufen werden — 
Das Reparationsproblem 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 30. April. 

Das Neichskabinett wird wahrſcheinlich 
heute in Form eines Beſchluſſes das Kompromiß 
beſtätigen, das am Dienstag in dem Streit um 
die agrariſchen Zölle zuſtandegekommen iſt. Von 
dem Ergebnis hat der Reichskanzler den Ver⸗ 
treter des Landvolks, Abg. Gericke, und nach⸗ 
her die Führer der Sozialdemokratiſchen Partei 
nerſtändigt, die er zu einer Ausſprache über 
die politiſche Situation zu ſich gebeten hatte. Das 
Reichskabinett wird den Brotpreis auf der ur- 
Iprünglihen Höhe dadurch erhalten, daß es den 
Weizenzoll auf 160 Mark herabſetzt, um eine 


ſtärkere Einfuhr zu ermöglichen, die aber 


nicht 500 000 Tonnen überſteigen darj. Auch das 
Brotgejek ſoll einige Aenderungen erz 
jahren. Das Kabinett wird ſich auch mit dem 
Problem der RNeichs reform und der Neu- 
gestaltung der Sozialverſicherungen be 
faſſen. Im Zuſammenhang mit dieſen geplanten 
großen Reformen wird wahrſcheinlich auch die 
Frage der Einberufung des Reichstages zu einer 
kurzen Sommertagung atut werden. 
Die Sozialdemokraten haben zwar angekündigt, 
daß ſie den vorgelegten kommuniſtiſchen Antrag 
auf Einberufung des Parlaments nicht gut⸗ 
heißen werden, bevor die Regierung ſich 
über das meitere Programm ſchlüſſig geworden 
it. Das bedeutet jedoch, daß der Reichstag ein- 
berufen werden ſoll, ſobald die Regierung das 
Programm fertig hat. Zu dieſem Pro⸗ 
gramm gehören, wie wir erfahren, eine Reihe 
der wichtigſten außenpolitiſchen Fragen, in erſter 
Rinie das Reparationsproblem. 

Die innerdeutſche Reparationsdebatte, die durch 
das Buch des ehemaligen Reichsbankpräſidenten 
Dr. Schacht den Anſtoß erhalten hat, wird 
durch eine umfaſſende Unterſuchung, zu der ſich 
die Reichsregierung entſchloſſen hat, fortgeſetzt 


werden. Die Unterſuchung foll vor einem Kreiſe 

von Sachverſtändigen ſtattfinden, um die geſchicht⸗ 

lichen Hergänge zu klären. Die Regierung hat 

auch Dr. Schacht aufgefordert, an dieſer Unter- 

jamang teilzunehmen. Dr. Schacht hat feine 
eilnahme zugeſagt. 


Das Zentrum mit Dr. Brüning 
in voller Uebereinſtimmung 


Der Fraktionsvorſtand des Zen⸗ 
trums hielt am Dienstag im Reichstag eine 
Sitzung ab, an der auch Reichskanzler Dr. 
Brüning ſowie die Miniſter Dr. Steger- 
wald und v. Gusrard teilnahmen. Der 
Reichskanzler gab einen Ueberblick über die 
gegenwärtige politiſche Lage. In der Ausſprache 
berichteten die Vorſtandsmitglieder über ihre Be⸗ 
obachtungen und Erfahrungen im Lande. Die 
weſtdeutſchen und ſchleſiſchen Abgeordneten gaben 
u. a. Kenntnis von dringlichen Wünſchen der Be⸗ 
völkerung in den Weſt⸗ und Oſtgebieten (Blei⸗ 
bergwerk und Zinkinduſtrie im Aachener Repier, 
ſchleſiſche Gemwerbezweige). Lebhaft bedauert 
wurde, daß die Yusführungsheftir,m ur: 
gen zum Oſthilfe geſetz noch nicht erlaſſehn 
worden ſeien. y 55 i 

Auch die ſchwebenden agrarpolitiſchen 
Fragen wurden eingehend ſachlich erörtert. Es 
iſt damit zu rechnen, daß der . tliche 

lügel der Zentrumsfraktion für eine fe 
gende 1 eui der Zollfrage eintritt. 

Die Wirtſchaftsabmachungen mit 

Oeſterreich wurden gebilligt, zumal ſie 
im Intereſſe einer geſunden europäiſchen 
Entwicklung lägen. 
Nach der parteiamtlihen Mitteilung herrſchte 
in allen behandelten Fragen völlige Ueber- 
einſtimmung der Vorſtandsmitglieder mit 
der klar erkannten und zielbewußten Haltung 
des Reichskanzlers. 

Der Fraktionsvorſtand wird 
erneut zuſammentreten. 


Ausführungen Dr. Lulhers in der und die 
Generalverſammlung der Reichsbank 


Berlin, 29. April. (R.) 


In der Generalverſammlung der Anteilseigner 
der Reichsbank ergriff Reichsbankpräſident Dr. 
Luther vor Eintritt in die Tagesordnung das 
Wort zu einigen allgemeinen Bemerkungen. Er 
ing davon aus, daß die Erörterungen der letzten 
ei über die Bedeutung und den Sinn der 
oldwährung wenigftens dazu beigetragen 
en, daß eines der Haupthinderniſſe für die 
berwindung der Weltwirtſchaftskriſe klar er- 
kannt worden iſt und daß man jetzt den Finger 


auf die Wunde lege. Nicht von der Währungs⸗ 


e her könne die 


roße Not geheilt werden, 
ondern die Vertei 


ung des Goldes über 

ie Erde hin ſei W n Deutſchland ſei der 
Goldbeſtand auf den Kopf der Bevölkerung be⸗ 
rechnet von 64 Mark Ende 1913 auf 36 Reichs⸗ 
mart Ende 1930 „ in Eng⸗ 
land von 93 Mark auf 66 Reichsmark, in Frant- 
reich dagegen von 150 Mark auf 214 Reichsmark. 
und in den Vereinigten Staaten von 86 Mark auf 
161 Reichsmark geſtiegen. Frankreich habe 
damit den bei weitem größten Goldbeſtand 
von allen Ländern der Erde, während vor 
dem Kriege fein Goldbeſtand das 2½z fache der 
deutſchen Kopfquote ausgemacht habe, machte er 
Ende 1930 das ſechsfache der deutſchen Korf- 
quote aus. 

Die Haupturſache der Goldverſchiebungen jeien 
die Reparationszahlungen Deutſch⸗ 
lands und die internationalen Kriegsſchulden⸗ 
zahlungen. Der 1 5 müßte ſeitens der 
Empfängerländer durch Einfuhr auslandiſcher 
Wertpapiere oder durch Kapitalexpoct herbei⸗ 
geführt werden. Das geſchehe aber nicht, Wr 
ders jeitens Frankreichs, ſondern der Ausgleich 
werde zum größten Teil durch Goldeinfuhr 
vollzogen in einer Zeit, wo die ganze Welt und 
beſonders Deutſchland an Hunger nach Lang- 
iriſtigem Kapital leide. Der große Fehler 


| 


umlauf habe feine entſprechende Aufwärts⸗ 
bewegung gezeigt. Andererſeits könne aber darauf 
hingewieſen werden, daß offenſichtlich in wich⸗ 
tigen Wirtſchaftszweigen der Konſum ſeit län⸗ 
gerer Zeit aus Lagerbeſtänden befriedigt 
wird, ohne daß eine laufende Wiederauffüllung 
in hinreichendem Umfange ſtattgefunden hat. 
Soweit ſolche Lagerbeſtände ſich erſchöpfen, ſei 
mit einer allmählichen Erleichterung der Kriſe 
durch Aufträge auf Herſtellung dieſer Konſum⸗ 
güter zu rechnen. Ferner ſei die zuſätzliche Not 
aus err Urſachen im Schwin⸗ 
den begriffen. Das Vertrauen des In⸗ und 
Auslandes wachſe, was auch an der Kurs⸗ 
bewegung der deutſchen Börjen und der deut- 
ige: Auslandsanleihen zum Ausdruck komme. Es 
ei eine ruhigere Beurteilung hinſichtlich der 
deutſchen Verhältniſſe eingetreten und ſomit zu 
hoffen, daß die deutſche Wirtſchaft der beſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten Herr werde. 


— — 


; Ungarn wartet ab 
Budapeit, 30. April. (R.) In der im Außen⸗ 
ausſchuß geführten Debatte wurde der abwar⸗ 
tende Standpunkt der Regierung in der euroz 
päiſchen Zollfrage gebilligt. 


Heute: 


Politik: 

Dr. Luther in der Generalversamm- 
lung der Reichsbank. — Der Kampf 
gegen die Gehaltsherabsetzung. 

Die Hochwasserkatastrophe an der 
Düna. — Vor Beschlüssen der deut- 
schen Regierung — Die Lage in 
England — Die Zollunion und die 
Deutschen in der Tschechoslowakei. 
— Verhandlungen zwischen Italien 


und Oesterreich. — Sorgen der 
Landwirtschaft. — Tetzner wird 
hingerichtet. r ; í 


Feuilleton : 
Mein Leopold. (Ein Volksstück von 
L’Arronge.) 
Aus aller Welt: 
Weltpolitischer Beobachter. 
Europäisches Verfassungsragout. 
Handel: 
Um die Erhöhung des Spiritusver- 
brauches. — Die Lage am interna- 
tionalen Getreidemarkt. 


Die Hochwaſſerkataſtrophe ander Dina 


MParſchau, 30. April. (Eig. Telegr.) 


Der Stand des Hochwaſſers in Wilna ijt 


weiterhin erheblich zurückgegangen und die Stadt 


iſt faſt völlig wieder vom Waſſer 


Frei. Jedoch hat ſich gezeigt, daß das Eleltri⸗ 


zitätswert ſtart beschädigt ift und es mußte 
geſtern im Laufe des Tages aufhören zu 
arbeiten, jo daß die Stadt nunmehr im 
Dunkeln liegt. Die Repnraturarbeiten an den 
Turbinen dürften längere Zeit in Anſpruch 
nehmen. 0 

Hingegen hat die Hochwaſſerlage an der Dina 
noch keine Aenderung erfahren. Das Waſſer 
ſteht weiter 13 Meter. In dem Städtchen Druja 
iſt mehr als die Hälfte aller Gebäude über⸗ 
ſchwemmt. Da es ſich zu 90 Prozent um Holz⸗ 
häuſer handelt, jo ijt der Schaden ſehr groß. 


am 20. Mai Ein Teil der Gebäude kann nur dadurch vor dem 


Abſchwimmen gerettet werden, daß man ſie mit 
Stahlleinen an naheſtehende Bäume befeſtigt. 
Der Verkehr wird ausſchließlich durch Boote auf⸗ 
rechterhalten, die Eiſenbahnverbindung iſt noch 
immer nicht wiederhergeſtellt, da die Siſe noa 
ſtrecke 1,40 Meter überſchwemmt iſt. In dem 
Städtchen Dziſta und Druja hat die Fled- 
typhusepidemie an -Umfang zugenommen. 
Die Typhuskranken mußten bisher dreimal in 
anderen Gebäuden untergebracht werden, da das 
Waſſer ihren Unterkunftsort immer wieder er⸗ 
reichte. Der Schaden des Hochwaſſers beträgt 
nach den bisherigen Berechnungen viele Mil- 
lionen. Von der ſowjetruſſiſchen Seite 
ſchwimmen dauernd Eisſchollen auf der Düna 
vorbei, auf denen man hilfloſe Menſchen beob⸗ 
ochten kann, die dann nach einiger Zeit beim 


Zerſchellen der Eisſchollen ertrinken. 


Prag, 30. April. 
wurde die 


ex. 


Im Außenausſchuß der Kammer 


ſei, daß der Weltgoldbeſtand ſeiner monetären] Ausſprache über das in der vorigen Woche von 


natürlichen Funktion entkleidet und infolgedeſſen] D 


paralyſiert ſei. 


Sodann wies Dr. Luther auf die hohe 
kurzfriſtige Auslandsverſchuldung 
Deutſchlands hin, die das deutſche Wirt⸗ 
5 1 lähme. Auf dieſem Hintergrunde 
abe fuß auch im abgelaufenen et 4 r die 
Bankpolitik des Inſtitutes abgeſpielt. Dr 2 eA 
ging dann noch auf die Auswirkungen der Reichs⸗ 
tagswahlen vom 14, September 1930 und auf die 
Deviſenbilanz der Reichsbank ein, wobei er 
e daß ein Verluſt von über einer 
Milliarde Reichsmark eingetreten ſei, der 
bis heute nicht eingeholt werden konnte. Ana⸗ 
lyſiere man die Vorgänge des Winters, ſo komme 
man zu dem Ergebnis, daß der derzeitige Gold⸗ 
uni Deviſenbeſtand der Reichsbank hinter dem 
Höchſtſtande des vorigen Jahres noch um etwa 
eine Milliarde Reichsmark zurückbleibe und 
ge enüber dem Zuſtande nach Abſchluß der Ver⸗ 
nliperiobe des Herbſtes nur um etwa 200 Mil: 
lionen Reichsmark gebeſſert ſei. Ohne bejondere 
Maßnahmen wäre es nicht möglich geweſen, 
den Wirtſchaftsbedarf und den politiſchen Be⸗ 
darf Deutſchlands an Deviſen zu decken, wenn 
nicht die außerordentlichen Deviſenzuflüſſe des 
Winterhalbjahres (Bevorſchuſſung der Reichs⸗ 
bankvorzugsaktien uſw.) ſtattgefunden hätten. 
In dieſem Zuſammenhange betont Luther, daß 
die Beſſerung der deutſchen Außen⸗ 
handelsbilanz auf eine Verringerung 
der Einfuhr, dagegen nicht auf eine Stei⸗ 
gerung der Ausfuhr zurückzuführen 
jei. 1 

Schließlich behandelte der Reichsbankpräſident 
noch die gegenwärtige Wirtſchaftslage. Die ge⸗ 
ringe Belebung der Wirtſchaft in den letzten 
Wochen ſei nicht über das ſajſonmäßige 
Maß hinausgegangen; auch der Zahlungsmittel⸗ 


r. Beneſch erſtattete Expoſe über die 
deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion er- 
öffnet. Als beſonders bemerkenswert iſt zu ver⸗ 
zeichnen, daß der Sprecher der deutſchen So- 
F Partei, die bekannt⸗ 
W in der Regierung vertreten iſt, ausdrücklich 
erklärte, daß ſich ſeine Partei mit dem poli⸗ 
tiſchen Teil des Expoſes nicht identifi⸗ 
ieren könne. Er — u. a., daß der Schritt 
eutſchlands und Oeſterreichs ſehr geeignet ſei, 
das erſte Fenſter zu öffnen, das aus dem 
. Europas hinaus⸗ 
ührt. Zu bedauern fei es, daß in der Zoll- 
unionsfrage der politiſche Standpunkt außer⸗ 
ordentlich in den Vordergrund geſtellt 
wurde. Es wäre beſſer geweſen, wenn man ſich 
auf wirtſchaftliche Momente beſchränkt 
hätte. Er erklärte dann wörtlich: 

„Mit dem von Dr. Beneſch angegebenen Weg 
können wir nicht in allem überein⸗ 
timmen, und wir können uns auch nicht für 
eine Fortſetzung der bisherigen Politik aus⸗ 
ſprechen, obwohl wir in der Regierung find. Mit 
dem politiſchen Teil des E pelés und mit den 
Folgen, die daraus ergeben, daß Dr. Beneſch 
auf dem Boden der Friedensverträge ſteht, ſind 
wir nicht ein verſtanden.“ 

Der Sprecher der Deutſchnationalen, 
Abg. Kallina, wies Beneſch' Beteuerung 
einer ehrlichen Freundſchaft zum deutſchen Volke 
zurück. Wie dieſe Freundſchaft in Wirklich⸗ 
teit ne ergebe ſich aus dem Expoſé Ida 
in dem Beneſch als Hauptgrund gegen die Zoll: 
union neuerlich die Behauptung aufſtelle, daß die 


deutſche „Vorkriegspräponderanz“ die Urſache zum 


Weltkrieg geweſen ſei. Er verwies auf die ein⸗ 
mütige Stellungnahme der großen ſudetendeutſchen 
Wirtſchaftsverbände, aus der klar hervorgeht: 
Das ſudetendeutſche Volk jehe auf Grund der 
traurigen Erfahrungen der letzten zwölf Jahre 


die Jollunion 
Deulſchen in der Tſchechoſlowakei 


Die Ausſprache über die Beneſch⸗Rede 


nur einen Ausweg aus der furchtbaren Wirt- 
ſchaftstriſe, nämlich den Anſchluß der 
Ae an das in der Bildung 
begriffene große mitteleuropäiſche Wirtſchaſts⸗ 


Ein Schnellzug 
in Brand geraten 


51 Tote 

Pr. Berlin, 30. April. 
Geſtern nachmittag iſt der Schnellzug Alexan⸗ 
dria— Kairo auf offener Strecke in Brand ge 
raten. 38 Perſonen, darunter 10 Kinder, ſind 
verbrannt. Drei weitere ſtarben im Hoſpi⸗ 
tal. 36 wurden ſchwer verletzt. Das Feuer ent⸗ 
ſtand dadurch, daß ſich bei einem Wagen die 
Achſen heißgelaufen hatten. Der Lokomotivführer 
bemerkte das Feuer im hinteren Teil des Zuges 
erſt, nachdem drei Wagen jat gänzlich 
ausgebrannt waren. Als der Zug zum 
Halten gebracht wurde, hatte das Feuer bereits 
ſo weit um ſich gegriffen, daß die Leichen bis 

zur Unkenntlichkeit verkohlt waren. 


Die italieniſche Luftflotte 
Pr. Rom, 30. April. 

Unter großer Spannung fand geſtern in Rom 
die Etatsrede des Miniſters für Luftfahrt, 
Balbo, ſtatt. Balbo entwickelte die Grundſätze 
des im Sommer geplanten großen Flugmanövers, 
an dem 700 Apparate teilnehmen ſollen. Weiter⸗ 
hin kündigte er einen neuen Geſchwader⸗ 
ilug der italieniſchen Luftflotte an. An dieſem 
Geſchwaderflug. der nach Nordamerika führen 


4 


ein U 
Schutzzollſ 


ſoll, ſollen die beſten italieniſchen Flieger, und 
zwar auf dem ganz neuen Typ des Bomben⸗ 
waſſerflugzeugs teilnehmen. 

Dieſer Typ foll nach den Behauptungen des 
italieniſchen Luftfahrtminiſters nicht ſeines⸗ 
gleichen haben. Die Apparate hätten bisher 
mit 4700 Kilo Gewicht geſtartet. Bezeichnend 
war die Feſtſtellung des Minijters, daß jedes 
Land eine Luftflotte zur eigenen Ver⸗ 
teidigung brauche. Denn ein Luftangriff 
könne nie vom Lande aus, ſondern nur in 


=>. Pojener 


Tageblatt 


der Luft abgewehrt werden. „Der Himmel ver⸗ 
teidigt ſich nur im Himmel“, ſo formulierte Balbo 
= Notwendigkeit einer großen Luftflotte Ita⸗ 
iens. 

Ein Teil der deutſchen g. Aub knüpft 
daran die Feſtſtellung, daß die Ausführungen 
des italieniſchen Luftfahrtsminiſters von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit für Deutſchland 
ſeien, dem die Luftwaffe vollkommen fehle 
und das daher Luftangriffen wehrlos aus⸗ 
geliefert ſei. 


Verhandlungen zwiſchen 


Zwiſchen Oeſterreich und Italien wer⸗ 
den die Handelsvertragsverhandlungen wieder 
aufgenommen. Führer der öſterreichiſchen 
Abordnung ijt Sektionschef Dr. Schüller, der 
mit ſeinen Begleitern nach Nom reiſen wird. 


An Wiener amtlichen Stellen liegt zur Stunde 
keine Nachricht vor N das Kontrollkomitee 
des Völterbundes zur Prüfung des Zollunions⸗ 
entwurfs einberufen werden ſoll. Nach dem Gen⸗ 
fer Protokoll vom 4. Oktober 1922 kann das Kon⸗ 
trollkomitee zu einer außerordentlichen Sitzun 
einberufen werden, wenn der Anleihedien 
gefährdet ſein ſollte. Eine derartige Gefähr⸗ 
dung beſteht jedoch nicht. Der Zinſendienſt 
der Völkerbundsanleihe wird durch das Tabat- 
monopol und die Zolleınnahmen ge 


Jalien und Deſterreich 


ſichert, die ein Vielfaches des Anleihedienſtes auf⸗ 
bringen. Auch bei einer Zollangleichung 
würde das Tabakmonopol völlig unberührt 
bleiben und der Anleihedienſt De geſichert fein. 

Pariſer Tendenzmeldungen hatten 
verbreitet, daß der tſchechoflowakiſche Notenbank⸗ 
präſident Poſpiſchil als neuer General⸗ 
kommiſſar für Oeſterreich beſtellt werden 
würde. Für die Beſtellung eines ſolchen General⸗ 
kommiſſärs fehlen nach dem oben Geſagten alle 
rechtlichen Vorausſetzungen. Es iſt 
kennzeichnend für die Kurzlebigkeit dieſer 
Barller Intrige, daß in ien (don von der 
tſchechoſlowakiſchen Regierung naheſtehenden Stel- 
len dieſe Pariſer Meldungen als Tendenz⸗ 
meldungen gekennzeichnet und demen⸗ 
tiert wurden. 


Die Lage in England 


Der Einfluß von Lloyd George 


P. R. Berlin, 29. April. 
Nach der Budgetrede Snowdens 115 ſich die 
Lage der Arbeiterregierung ſtark befeſtig t. Die 
Liberale Partei hat ihre Zufriedenheit mit dem 
Budget des Labour⸗Party⸗Finanzminiſters ſchon 
in der Darl Re res Redners in der Unter- 
ekundet. 


ralen Partei mit der L bevor, 
worauf se der Umſtand hindeutet, da ie Hun 
der der Liberalen Partei offiziell in der Dow⸗ 


ganz onders 
neuen ſetzes über erhöhte Kane Di 
ämp 
Lloyd 19 5 ſeit vierzig Jahren für die Tepe 
eſetz⸗ 
Pato Die Zuſammenarbeit ende La i 


8 hat, auch für dieſes Jahr 
zubringen, das die freihändleriſchen Grundſätze 
in keiner Weiſe antaſtet. Zwar vertre⸗ 
ten die Konſervativen noch immer die Anſicht, daß 
gene des en 17 70 Imperiums zum 
tem unausbleiblich ſei. Dieſe Erklä⸗ 
rung erſcheint jedoch an al s der von Lloyd 
George und Snowden Gehe affenen Tatſache ber 
lan Die Schaffung der gemeinſamen Front 
— ſchen Labour⸗Party und Liberalen dürfte 
ſtarke Auseinanderſetzungen innerhalb der Kon⸗ 
ſervativen Partei, vielleicht ſogar Spaltu der 
Partei bringen. Es i San 7 wahrſchein⸗ 
lich, daß die Churchill⸗ von abſplittern 
und eine neue Partei bilden wird. 


Unruhe in portugal 


P. R. Berlin, 29. April. 


Hospital der er Baar Veſehl erhalt 
pitalſchi at in Liſſabon erhalten, 
15 zur for na Frl bereitzuhalten. 

teilt, daß, wie 
wir bereits gemeldet haben, Bi von 
Funchal ſich als Vermittler zur friedlichen Bei⸗ 


legung des Streites angeboten habe, der Marine⸗ 
miniſter aber dem Bischof e ee pri N er 
nur eine bedingungsloſe Unterwerfung 
der Aufrührer annehmen könne. : 

In diplomatiſchen Kreijen ſoll es unangenehm 
berührt haben, j Der An At h Madeira 
ohne vorherige Warnung e . Die portu: 
gieſiſche Regierung hatte die Mächte verſichert, 
daß der Angriff 24 Stunden vorher angekündigt 
werden würde. 

Unterdeſſen kommt aus Liſſabon die Meldung, 
daß es dort zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
revolutionären Studenten und Regierungstrup⸗ 

en, gekommen iſt. 15 Studenten wurden gr 
Zeil ſchwer verwundet, 60 wurden verhaftet. Aus 
anderen Orten Portugals werden ebenfalls Un⸗ 
ruhen gemeldet. 5 


Die letzten Monate hindurch hat ſich in Deutſch⸗ 
land die öffentliche Aufmerkſamkeit überwiegend 
auf die Arbeit der Reichsregierung und ihre Ab⸗ 
we N ggegen die Rech 

ntriert. Die Regierung und die ihr nahe- 

ehenden Kreiſe haben dieſe einſeitige Hinwen⸗ 

dung der Oeffentlichkeit nach rechts ſelbſt zum 
größten Teil hervorgerufen. Denn unmittelbar 
nach den Wahlen vom 14. September des ver⸗ 
angenen Jahres hat die Reichsregierung ji 
ofort darauf eingerichtet, die beiden Rechtspar⸗ 
teien nicht zu einem N auf die Staats⸗ 
geſchäfte kommen zu laſſen. Das war aber nur 
möglich, wenn ſie alle DOn aufbot, um im 
Reichstag wie auch draußen im Lande der Oppo- 
ſition der Rechten wirkſam entgegenzutreten. Da⸗ 
bei hat man faſt überſehen, daß. auch die 
Kommuniſten auf der anderen Seite einen 
ganz erheblichen Zuwachs erhalten hatten, der 
eine ſe 8 5 ihrer Agi⸗ 
tation zur Folge hatte. Die Agitation verlegten 
die Kommuniſten jedoch nicht unmittelbar in das 
politiſche Gebiet, ſondern ſie ſchickten die ihnen 
naheſtehenden Freidenkerverhände (Gottloſenver⸗ 
bände) vor, die während der letzten onate 
eine san ungewöhnliche Rührigkeit entfaltet 
haben. ber dieſe Gottloſenverbände ſind nur 
die Vortrupps der Kommuniſten. 

Ein Rückblick auf die Entwicklung der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei im Reich zeigt, daß fie wirklich 
in zunehmendem Maße eine Gefahr geworden 
iſt. Bei den Reichstagswahlen im Jahre 1920 
erhielten ſie insgeſamt 590 000 Stimmen. Bis 
gegen Ende 1924 (Reichstagswahlen vom Dezem⸗ 


er) hatten fie ihre Stimmenzahl mehr als ver: 


arteien konz | | 


die kommunifliſche = 


Kataſtrophale Ueberſchwemmung in Wilna. 


Ein Bild aus der 
Die Stadt Wilna iſt durch das Hochwaſſer der 


überſchwemmten Stadt. 
Wilejka von einer gewaltigen Ueberſchwemmung 


heimgeſucht worden. Der Verkehr in den Straßen der Stadt tann teilweiſe nur noch mit Kähnen 
aufrechterhalten werden; ſoweit Wagen noch paſſieren, find fie bis über die Achſen im Waſſer, 


Sie ſtiegen auf 2,7 Millionen. Im 


men und im September 1930 mehr als 4,5 Mil⸗ 
lionen. Ueberträgt man dieſe Kurve der anſtei⸗ 
genden kommuniſtiſchen Welle auf das wirtſchaft⸗ 
liche und politiſche Leben, ſo wird man die Ur⸗ 
ſache für das Anſteigen in der großen wirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage erkennen müſſen, die 
angeſichts der deutſchen Milliardenzahlungen an 
das Ausland in der Form der Tribute zu einer 
779 Verelendung breiteſter Volksſchichten 
ührte. 

Den letzten Zuwachs der kommuniſtiſchen Stim⸗ 
men wird man der großen Enttäuſchung 
dal Hrn be die in Deutſchland 8 griff, als 
ie angeblichen Erleichterungen des Poungplanes 
ſich als We Pe und trügeriſche Hoff⸗ 


nungen erwieſen. Es wird heute niemand mehr 


heute der kommuniſtiſchen Bewegung neue Au f: 
trie bie gegeben hat. Die überaus geführlichen 
Treibereien der Freidenkerverbände — Sat- 
tierungen um den Artikel 218 des Strafgeſetz⸗ 
buches über die Abtreibung haben das ihrige 
dazu getan. Die Sozialdemokratie hat nicht 
wenige ihrer radikalen Anhänger an die Kom⸗ 
muniſten verloren, nachdem es ein offenes Ge⸗ 
heimnis geworden war, daß ſie die ſicherſte Stütze 
des Kabinetts Brüning geworden war. Die Be⸗ 
wegung wird zum großen Teil durch die Preſſe 
genährt. Die „Note Fahne“ und die „Welt am 
Abend“ ſind ganz darauf eingeſtellt, ihren ins⸗ 
geſamt 250 000 Leſern täglich ein Vorkommnis 
nach dem andern aus den großſtädtiſchen Elends⸗ 
quartieren in der ihnen eigenen 1 vor⸗ 
zuſetzen. Die Zoll⸗ und Preispolitſt der Regie⸗ 
rung liefert ihnen willkommenes Material zu 


leugnen, daß die Zeit vom 14. September bis feiner Hetze gegen Staat und Bürgertum. 


vielfacht. 
Mai 1928 erhielten ſie rund 3,2 Millionen Stim⸗ 


der Rampi gegen die Gehalts- 


1 Warſchau, 30. April. (Eig. Telegr.) 


Der Kampf gegen die Gehaltsherab⸗ 
egung nimmt, je mehr der 1. Mai heranrückt, 
immer größeren Umfang an. Die Regie- 
rung hat noch keine umfaſſenden Maßnahmen 
gegen dieſen Kampf ergriffen. Sie beſchränkt ſich 
lediglich darauf, von gei zu Zeit Erflärun= 
gen abzugeben, die aber nicht zur Beruhigung 
der erregten Beamtengemüter beitragen können. 

So hat am geſtrigen Mittwoch Miniſterpräſi⸗ 
dent Slawek wieder eine Gruppe empfangen, 
die aus Abgeordneten und Senatoren des Regie⸗ 
run ods beſtand. Es wurde vor allen Dingen 
die Frage der Gehaltsherabſetzung erörtert. Der 
Miniſterpräſident erklärte der Delegation, daß 
der Entſchluß zur Streichung der bis dahin aus⸗ 
gezahlten 15prozentigen Zulage erſt nach völ⸗ 
liger Erſchöpfung aller anderen Mittel ge⸗ 
aßt wurde. Die eich fei in Anbetracht der 


inanzlage und zum Wohle des Staates erfolgt. 
Inzwiſchen hat auch geſtern ein weiterer 
Kongreß der Staatsbeamten ſtatt⸗ 
gefunden, diesmal der Kongreß von Delegierten 
der Staatsbeamten, die dem Regierungsblock 
naheſtehen. 


Es wurde zunächſt Stellung genommen gegen 
die Veröffentlichung des geſtern von uns wieder⸗ 
egebenen offenen Briefes der Staatsbeamten 

t anderen Beamtenorganiſationen. Nachher 
wurde aber eine Entſchließung gefaßt, die 
in ihrem Ert nicht weſentlich von den Feſt⸗ 
feigen des offenen Briefes 1 In die⸗ 
er d ahne ſtellen auch die dem Regie⸗ 
rungsblock naheſtehenden Staatsbeamten feft, daß 


herabſetzung zieht weitere Kreiſe 


ſie zwar die ſchwierige Lage des Staatsſchatzes 
anerkennen und auch die Notwendigkeit, neue 
Erſpaxungen zu ſuchen, jowie einen Ausgleich für 
den Ausfall der Einnahmen zu | fien, aber nie⸗ 
mals den Weg der Gehaltsherabſetzung anerken⸗ 
nen könnten. Sie geben weiterhin der Anſicht 
Ausdruck, daß die Bezüge der Staatsbeamten 
niemals ein be Niveau erreicht hätten, daß 
fie tatſächlich für ein ſtandesgemäßes Leben aus: 
reichten. Die Staatsbeamten hätten ſeit Jahren 
ſehr viel Opfer für den Staat gebracht und näh⸗ 
men deshalb mit beſonderer Erregung von den 
Beſchlüſſen der Regierung Kenntnis. Sie for⸗ 
derten die Regierung mi, dieſen Weg zu ver 
laſſen, de lange es noch Zeit ſei. Die Beamten 
wären ferner bereit, Wege zu zeigen, die Aeg 
reich zu einer Aufrechferhallung des Gleich⸗ 
ewichts des Budgets führen würden. Dieſe Er⸗ 
eine wurde von einer großen Anzahl der ein- 
ee Verbände unterſchrieben, in denen 180 000 
eamte zuſammengefaßt ſind. ; 

Auch die Zentralorganifation der Geiſtes⸗ 
arbeiter bereitet eine umfangreiche Aktion 
gegen die a ird d e vor. ie nun⸗ 
mehr bekannt wird, hat ſich dieſe Organiſation 
im Einverſtändnis mit allen betreffenden Be⸗ 
rufsorganiſationen an die einzelnen Zweigſtellen 
15 Arons Geh tee . in i Ange⸗ 
egenhei t Geha rabſetzung gewandt. Es 
DD darin u. a. dazu aufgefordert, nur das für 
den Lebensunterhalt Allerwichtigſte einzu⸗ 
jn wie Brot, Feu und Milch, hi en 
alle anderen Käufe einzuſtellen. 
Grunde genommen bedeutet das einen Konju: 
mentenſtreik der Geiſtesarbeiter. 


.... —.. . —.—— ͥ ͤ——. .—P—Phñ:; — ͤ . — — ͤ —— 


Frühling 


Sprechen die, die am Ofen ſtehn, 
wo Eiſen glühend gleißt, 

ſprechen die, die im Stollen gehn, 
irdiſch an Erde geſchweißt, 

ſprechen die, die in Zimmern zagen, 
ewig an Ulber gebannt: 


Neuerſtehen in een mea a 
Frühling, Frühling im Land? $ 


Bruder, was Sen vom Frühling wir 
i 


und was von lenzlichem Weben, 
Unglück ſpreizt ſich breit vor der Tür 
und Elend heißt unſer Leben. 
Singen auch Se lockend im Ried. 
rünen Acker und Rain, 

ot heißt unſer einziges Lied 
und unjer Gebet heißt Pein. 
Sind wit im Samen der Ewigkeit 
ein Korn, auf ei geweht? 
Und wird auch Frühling un 
find wir umſonſt geſät? 


Sommerzeit — 


Braach 
—— 


Mein Leopold 


Ein Boltsftüd von L“ Arronge 
rst. Poſen, 30. April. 
Am geſtrigen Mittwoch abend hatte der Gez 
miſchte Chor zu einer Aufführung des Stückes 
„Mein Leopold“ von L Arronge eingeladen. 
Es handelt ſich um eine ſehr bekannte und über⸗ 
bolte Angelegenheit. die, im Jahre 1873 geſchrie⸗ 


ben, ei ein ſehr großer Bühnener war. 
Nach — aino lenr hat beri ine noch Pla „Dot: 
tor Klaus“ und „Haſemanns Töchter“ des gleichen 
Verfaſſers einen ähnlichen Erfolg zu verzeichnen 
gehabt — wobei geſagt ſei, daß der „Doktor 
Klaus“ noch heute, gut geſpielt, ein Erfolg ſein 
kann. Wir hatten in dem deutſchen Stadttheater 
im Jahre 1916 eine Aufführung mit Wahlberg 


und Klapproth — und das war ſchon etwas. Um 


nicht ungerecht zu ſein, wollen wir keine Ver⸗ 
gleiche anſtellen und die geſtrige Aufführung 
etwa in Beziehung ſetzen. Wir find ſehr dant- 
bar, daß es in Poſen noch eine Frau gibt, die 
eine alte Bühnenerfahrung hat und mit geradezu 
muſtergültigem Fleiß, mit einer Aufopferung, 


die ohne gleiches Beiſpiel iſt, immer wieder den 


Verſuch macht, den Poſenern ein bißchen Theater 
zu bringen. Wir ſchätzen dieſe Aufopferung ſehr 
hoch ein — und wir unterſchätzen auch den guten 
Willen nicht, den die Darſteller an den Tag 
legen, die viele Stunden ihrer freien Zeit opfern, 
um etwas zuſtandezubringen. 
auch, daß die geſtrige Aufführung manchem Zue 
ſchauer eine heitere Stunde bereitet hat — die 
mit Rührſeligkeit ziemlich kunterbunt gemiſcht 
war —, aber wir wollen bei aller Anerkennung 
für Leiſtung und Arbeit doch nicht blind und kri⸗ 
titlos ſein. Ehrlichkeit iſt am Platze. 

Wenn wir es mit einer internen Vereinsauf⸗ 
führung zu tun hätten, ſo wäre gar nichts da⸗ 
gegen zu ſagen. Aber wir haben es mit einer 
Aufführung in der Oeffentlichkeit zu tun, und da 
muß uns ein offenes Wort am Herzen liegen. 


Wir glauben 


Das Stück ſelber, dieſe Zuſammenſtellung von 
Nührſeligkeit, Banalität und einer an den 
Haaren herbeigezerrten Komik, iſt ſchon lange 
geſtorben. Es gab ſeiner Zeit viel; unſerer Zeit 
ſagt es nichts. Es wäre zu ertragen, wenn durch⸗ 
weg Schauſpieler ſolch ein Experiment wag⸗ 
ten, dann wird nämlich das Stück unter der Men⸗ 
ſchendarſtellungskunſt vielleicht noch zu einem Er⸗ 
folg gelangen. Es genügt leider nicht, wenn 
eine ungeheure Mühe und Arbeit an eine Sache 
mit untauglichen Mitteln verwendet wird. Und 
ehrlich geſagt — Frau Starke iſt kritiſch genug, 
ſelber zu wiſſen, daß dieſe Aufführung trotz aller 
ihrer Aufopferung und ihrer Arbeit, die wir 
genau kennen, nicht das werden konnte, 
was ſie ſich vorgenommen hat. Ein Stück, das 
faſt zwanzig Darſteller beſchäftigt, dazu noch eine 
Reihe von Mieterinnen, die zum erſten Male im 
Rampenlicht ſtehen, iſt rein techniſch ein Appa⸗ 
rat, der ſich unter unſeren Verhältniſſen ſchwer 
meiſtern und diſziplinieren läßt. 


Unter den Darſtellern find zwei oder drei De- 
ſonders hervorzuheben, die durchweg gut waren. 
Das ift die Darſtellerin der’ Kläre Weigelt, die 
muſtergültig war, das iſt der verrückte Pianiſt 
und ſchließlich wohl noch die Darſtellerin der 
Emma. Der alte Weigelt war in dem vorletzten 
Bild am beſten, am natürlichſten — wenn er nur 
nicht ſeine Rolle ſo wenig beherrſcht hätte. Aber 
das iſt bei vielen Darſtellern ja ein Lied, über 
das wir manche Arie ſingen könnten. 

Man wird uns vorwerfen. nicht den gegebenen 


Verhältniſſen genügend Rechnung zu tragen, und 
wird uns fagen, daß fih gerade die Poſener Fn- 
telligenz wenig um die Theaterbewegung küm⸗ 
mert. Das alles iſt richtig und bedauerlich. 


Aber vielleicht iſt nur der Weg, den wir gehen 
falſch. Es gibt jo viele Möglichkeiten, Theater 
zu ſpielen, mit beſcheidenen Mitteln Stücke auf⸗ 
zuführen, die erfolgſicher ſind und die dem guten 
Geſchmack dienen. Daß gerade Frau Lina Starke 
eine glückliche Hand in der Wahl ſolcher Stücke 
hat, daß eine lange Bühnenerfahrung ihr die 
Möglichkeit gibt, fie einzuſtudieren, hat fie fo 
oft bewieſen, hat ihr den mit Recht ſtürmiſchen 
Beifall des Poſener Bürgertums eingetragen. Es 
iſt ſchade, daß unſere geſchätzte Theaterleiterin 
ihre Arbeit in einem ſolchen Stück verſchwendet. 


Das Publikum, das ziemlich zahlreich erſchie 
nen war, war recht luſtig geſtimmt und lachte 
meiſt dort, wo es nichts zu lachen gab; aber das 
iſt klein Wunder, und das ſchadet hier auch gar 
nichts. Daß der Beifall dem Stück galt, wollen 
wir hier nicht beſcheinigen. Daß er dem guten 
Willen dargebracht wurde, iſt die Wahrheit, und 
daß er vor allem Frau Starke und ihrer opfer⸗ 
freudigen Arbeit galt, das zu ſagen iſt notwendig. 
Wir werden uns freuen, wenn dleſe offenen Worte 
den Darſtellern und ihrer Leiterin nicht den Mut 
nehmen — das follen fie nicht — ſondern wenn 
dieſe offenen Worte dazu beitragen werden, mit 
den begabten Kräften, mögen es auch wenige 
ſein, Stücke aufgeführt es die wir aus 
vollem Herzen beiahen kön 
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Endlich hat Wilſon Ruhe 


ih. Poſen, 30. April. Geſtern fiel endlich die 
große Entſcheidung darüber, wo Wilſon, deſſen 
Verdienſte um Polen nicht ganz klar ſind, in 
einem Denkmal in unſerer Stadt verewigt werden 
jot. Eine Verſammlung von Magiſtratsmitglie⸗ 
dern, Vertretern der polniſchen Preſſe und Mit⸗ 
gliedern der Künſtlerwelt (Stadtrat Rucinſki, 
Prälat Pradzynſki, Profeſſor Dr. Paſzkowſki, 
Sejmabgeordneter Pieizezyulti, Redakteur Jaro- 
33 Redakteur Kazmierczak, Frau Zaremba, 
Direktor Görnicki und Kunſtmaler Macina⸗Krzeſz 
und Direktor Maſzkowſki) entſchied, daß aus künſt⸗ 
leriſchen Gründen dem Wunſche des Denkmal⸗ 
ſtifters, wonach Wilſon auf dem Plac Wolnosci 
untergebracht werden ſollte, nicht entſprochen wer⸗ 
den könne, da das 1 zu niedrig ſei. Als 
den geeigneteſten P 4 glaubt man den Park Wil⸗ 
jona, den früheren Botaniſchen Garten, erkannt 
zu haben. Es wird dort . dem Haupt⸗ 
portal an der 1 Focha Aufſtellung finden. 
Da ja Präſident Wilſon ein Mann war, der das 
demokratiſche Prinzig über alles liebte, ſo lange 
er dazu die nötige Kraft noch hatte, erfolgte auch 
der Entſcheid dem Sinne des Objektes gemäß. Es 
wurde abgeſtimmt. Von den 15 Stimmen fielen 
10 auf den erwähnten Platz im Wilſon⸗Park! 

Damit wären die Irrfahrten des Wilſon⸗Denk⸗ 
mals beendet und dem Schöpfer der 14 Punkte, 
die nie verwirklicht, ſondern ſeit dem Tage ihrer 
Exiſtenz ſtets nur mißachtet wurden, ein Denkmal 
in unſerer Vaterſtadt Beet. Ueber den Platz, 
der ſich für ihn aus äſthetiſchen Gründen am beſten 
eignet, entſchied die Mehrheit einer Verſammlung, 
die willkürlich oder, ſagen wir vorſichtiger, nach 
unerſichtlichen Geſichtspunkten zuſammengeſetzt 
wurde. Ein kleiner Witz der Weltgeſchichte! Ueber 
dem Denkmal Wilſons hat der demokratiſche Geiſt 
einen neckiſchen Purzelbaum geſchlagen! 

— . ——— 


Poſener Jubilalewoche 


Pz. Die Poſener Meſſe und die Poſener Jubi- 
rang haben recht wenig miteinander gemeine 
ſam. er aber aus einer gewiſſen Tagungs⸗ 
müdigkeit und den Hemmungen der allgemeinen 
Wirtſchaftslage auf einen ähnlichen ſchlechten Be⸗ 
ſuch der Poſener Jubilatewoche ſchließen wollte, 
wie ihn die Poſener Jubiläumsmeſſe trotz der 
umfaſſenden Reklame aufzuweiſen hat, der iſt im 
Irrtum. Die diesjährige Veranſtaltung darf eine 
erfreulich große Zahl von Teilnehmern, nicht nur 
aus der Paſtorenſchaft und ſonſtigen Kreiſen 
kirchlicher Berufsarbeiter, ſondern auch aus der 
Lehrerſchaft begrüßen, denen die Schulkura⸗ 
torien bereitwillig Urlaub erteilt hatten. Die 
ſchlechte Wirtſchaftslage hat ſich allerdings inſo⸗ 
fern geltend gemacht, als nicht mehr wie früher 
vier age Der nur die Hälfte der Zeit für 
die Ju tlatewoche vorgeſehen iſt. Weil aber 
Quantität und Qualität nicht immer zuſammen⸗ 
kommen, kann man gerade von den Veranſtaltun⸗ 
gen e en beiden zo jagen, daß die Jubilate- 
woche hinter ihren Vorgängerinnen keineswegs 
zurückſteht. 

Das zeigte ſich insbeſondere bei der Poſener 
Paſtoralkonferenz, die ihre Tagung mit 
der Theologiſchen Studiengemein⸗ 
Eh uſammengelegt hatte. Das erſte Mal 
8 Ite auf der Paſtoralkonferenz ihr langjähriger 

orſitzender, Geheimrat D. Staemmler, der 
von 1886 bis 1930 nie dabei gefehlt hat und nun 
von Jena aus heimattreue, herzbewegliche Grüße 
ſandte, die in ebenſo treuer Anhänglichkeit an 
den verehrten kirchlichen ag von der Ver⸗ 
ſammlung erwidert wurden. Sein Nachfolger im 
RN der Paſtoralkonferenz, Superintendent 
Rhode, konnte infolge einer Erkrankung die 
Veranſtaltung nicht leiten, was in ſeiner Ver⸗ 
tretung Superintendent Benicken übernahm. Die 
einleitende Andacht hielt Studiendirektor Hildt. 
Als Redner war diesmal der Breslauer Theo⸗ 
loge, Geheimrat D. Schaeder, gewonnen wor⸗ 
den, zur Freude der ug 1 5 Theologen, die der 
Breslauer Fakultät auch von früher her beſon⸗ 
ders eng verbunden ſind und die in Geheimrat 
Schaeder einen verehrten Lehrer wieder begrüßen 
konnten. „Die Wirkſamkeit des heiligen Geiſtes 
als theologiſches Problem der Gegenwart“ hieß 
das Thema ſeines Vortrages, der leider im 
Rahmen eines Zeitungsberichtes nicht die genü⸗ 
gende Würdigung [ipen kann, der aber auch 
bei den nichttheologiſch . SN Ein pc tiefſte 

er 


Eindrücke hervorgerufen hat. edner ſetzte 
ſich zunächſt mit der Geiſtesauffaſſung der Auf⸗ 
klärung und des Idealismus auseinander, um 


fih dann weitgehend mit der Auffaſſung von 
Barth und der dialektiſchen Theologie zu beſchäf⸗ 
tigen, die durchaus im Mittelpunkt der nach⸗ 
folgenden lebhaften Ausſprache ſtanden. Nicht 
der ſchöpferiſche Geiſt im Menſchen, überhaupt 
nicht das ſogenannte Göttliche im Menſchen hat 
irgendetwas mit * Geiſt zu tun, ſondern 
der Geiſt der wirkſamen Nähe Gottes, der Geiſt, 
der den Menſchen von Gott her ergreift und ihn 
zum Erlebnis des Glaubens führt, iſt heiliger 
Geiſt. Dieſer Glaube muß ſeine Auswirkung 
finden in der Gemeinde und in der Kirche in 
allen den Erſcheinungsmerkmalen, die rechter 


Glaube beſitzen ſoll. 


* 2 . 
Kleine Poſener Chronik 
em. Der frühere Stadtverordnete der P. P. S., 

Staniſlaw Klimaſzewfki, verübte heute nacht einen 
Selbſtmord in einem Lokal in Wilda. r ſchoß 
ſich mit einem Revolver in die Herögegend. Kli⸗ 
maſzewſki wurde ins Städtiſche Krankenhaus ge- 
bracht. Die ihm fe in dieſem Schritt iſt darin zu 
ſuchen, daß ihm Parteiverrat vorgeworfen wird. 


Vorſicht am 1. Mai! 
em. Von beſonderer Seite wird uns mitgeteilt, 
daß die Kommuniſten am 1. Mai einen großen 
Umzug planen. Da im Zuſammenhang damit 
Unruhen erwartet werden, wird das Publikum ge⸗ 
beten, ſich zurückzuhalten. 


Ganz anderer Art als am Vormittag waren 
die Eindrücke des Mittwoch nachmittag, als Miſ⸗ 
ſionsinſpektor D, Ludwig Weichert innerhalb 
der von Geheimrat Den erſchüt geleiteten Miſ⸗ 
ſtonskonferenz ſprach. In erſchütternden Bildern, 
die alle der Erfahrung und dem eigenen Erleb⸗ 
nis entnommen waren, ließ er ſeine Zuhörer 
einen Blick tun in die ſoziale Verelen⸗ 
dung, die Europäiſierung, A 
und Kechnſſte ung über den Afrikaner ge⸗ 
bracht haben. Das Verhängnis liegt vor allem 
in der Atomiſierung des an ſeine Volks⸗ und 
Stammesgemeinſchaft gebundenen Menſchen und 
in der Entwurzelung des freien, naturhaften 
Menſchen, dem in der Enge der Großſtadt, in 
den Maſſenlagern von Johannesburg Lebens⸗ 
raum und Lebensmöglichkeit fehlt, dem aber 


auch die neuen engliſchen Geſetze jeden Aufſtieg 
verſchließen. Nur die Miſſion hat die Aufgabe 
erkannt, das eigene Volksleben und die eigene 
Kultur des Schwarzen zu bewahren und ihm an 
Leib und Seele den Mutterboden wiederzugeben, 
den die europäiſche Ziviliſation und die Raſſen⸗ 
verachtung der Weißen ihm rauben will. Auch 
das Verſtändnis der Heimatgemeinden Europas 
muß ſich dieſer Forderung noch mehr erſchließen. 


D. Ludwig Weichert hatte auch die Feſtpredigt 
im Miſſionsgottesdienſt am Abend 
übernommen, der in der St. Paulikirche ſtatt⸗ 
fand. Der Kirchenchor der St. Paulikirche trug 
ka beiten Kräften dazu bei, mit jeinen kraft⸗ 
vollen und glaubensſtarken Liedern den Gottes- 
dienſt zu einem Feſtgottesdienſt zu geſtalten. 


Das Poſener Palmenhaus 


Dicht hinter dem Meſſegelände liegt der Wilſon⸗ 
rk, der frühere Botaniſche Garten. Kein Meſſe⸗ 
eſucher ſollte es verſäumen, ihm einen Beſuch 
abzuſtatten. Dabei ſollte er auch nicht vergeſſen, 
das Palmenhaus ba beſichtigen, das eine kleine, 
aber wirklich kostbare F eee Poſens 
iſt. Schon von außen bietet es mit dem breiten, 
. Kiesweg vor dem Eingang, den dunkle 
orbeerbäume ſchmücken, einen erfreulichen An⸗ 
blick. Durch eine kleine Vorhalle gelangen wir in 
den Mittelraum des Palmenhauſes, an den ſich 
nach links und rechts pee Flügel mit je drei 
anderen Räumen anſchließen. Der Mittelraum 
beherbergt die groben almen, die das Glasdach 
mit ihren Spitzen ſtreifen. Wir ſehen auch einige 
Bananenbäume, an einem von ihnen ſogar ein 
Büſchel Früchte. Wundervoll ſaftig grün ift der 
Boden, der von verſchiedenen moos: und farn⸗ 
artigen Gewächſen wie von einem Teppich über⸗ 
zogen iſt. Jeder Raum iſt durch Türen in ſich 
abgeſchloſſen, denn in jedem herrſcht eine andere 
Temperatur, entſprechend den Bedürfniſſen der 
flanzen, die dort wachſen. Sehr feucht⸗heiße 
uft ſchlägt uns aus einem Raum entgegen: er 
beherbergt Orchideen, die augenblicklich in vollſter 
Pracht ihre leuchtenden, ſeltſam geformten Blüten 
tragen. Große Freude erregen beſonders bei den 
Kindern die beiden Krokodile in ihrem Baſſin. 
Sie laſſen Bade geräuſchvolle Bewunderung ge- 
laſſen über ſich ergehen, nur ein Augenblinzeln 
ab und zu verrät, pop überhaupt Leben in den 
ſonſt unbeweglichen Rieſeneidechſen iſt. Den drit- 
ten Raum des rechten Flügels füllt faſt ganz ein 
großes, flaches Waſſerbaſſin aus, aus deſſen Mitte 
ein Schild mit der verheißungsvollen Inſchrift: 
„Victoria regia“ herausragt. Von der großen 
Seeroſe iſt leider noch nichts zu ſehen, aber man 
kann ſich hier an den ſchönen Schlinggewächſen 
freuen, die in buntem Gewirr Wände und Dach 
überziehen. — Im linken Flügel iſt beſonders 
der erſte große Raum ſehr intereſſant. Viele Aqua⸗ 
rien mit den verſchiedenartigſten 
dort aufgeſtellt. Wenn man Gli t, gerade zur 
Fütterungszeit dort zu ſein, ſieht man die bunten, 
ſchillernden Fiſchchen durcheinanderſchießen und 
= dem ausgeſtreuten Futter ſchnappen. Ein 
großes Beet mit blühendem Flieder erfüllt den 
ganzen Raum mit herbem Duft. Auch der Mittel⸗ 
raum des linken Flügels enthält blühende Pflan⸗ 
zen, der letzte aber iſt voll von den ſtachligen, 
drolligen Geſellen, die jetzt zu Lieblingen des 
modernen Menſchen erklärt ſind: den Kakteen. 
Leider blühen nur wenige, aber es iſt auch ſo 
eine Freude, die grotesken, eigenſinnigen Formen 
der grüngrauen Wüſtenbewohner zu bewundern. 
Das ganze Haus zeigt deutlich, daß die Leitung 
in bewährten Händen liegt. Der geringe Ein⸗ 
trittspreis — Erwachſene 50 Gr., Kinder 25 Gr. — 
ollte es niemanden verſäumen laſſen, einen Gang 
urch die „Tropen“ im Wilſon⸗Park zu tun. ub. 
— — 


Was lieſt das junge Mädchen 
von heute? 


Der Bu dee e veranſtaltete ein 
Preisausſchreiben, das junge Mädchen von 15 bis 
20 Jahren aufforderte, ſich über ihre Lektüre zu 
äußern. Am häufigſten wurden in den Antworten 
die Namen genannt: „Der Fall Mauritius“ von 
Waſſermann, die „Buddenbrocks“ von Thomas 
Mann, Werke von Rubal Herzog und „Der Wan- 
derer zwiſchen zwei Welten“ von Walter Flex. 
Jungmädchenbücher und ſentimentale Liebesge⸗ 
geſchichten in denen ſie ſich am Schluſſe kriegen, 
werden ſehr beſtimmt abgelehnt. Die jungen Mad⸗ 
chen wollen das Leben kennen lernen, wie es ift, 
ungeſchminkt. Aber obwohl ſie das Recht auf einen 
Einblick in die Härten und Untiefen des Lebens 
u haben glauben 7 5 faſt alle das allzu Pro⸗ 
a r das Kraſſe, das Perverſe ab. Es ijt 
ein erfreuliches Zeichen, daß kein Buch ſo überein⸗ 
Itimmend poch gehalten wurde wie der „Der Wan⸗ 
erer zwiſchen zwei Welten“, zuweilen mit der 
ausdrücklichen egründung, daß die darin herr⸗ 
ſchende 9 der fs erhebe. Viele 
äußern den Wunſch, Lebensgeſchichten von Frauen 
zu leſen, die ſchwer zu kämpfen haben. Befremden 
kann es, daß die Klaſſiter und Dichter ſchlecht ab- 
ſchneiden. Der Grund iſt wohl darin zu ſuchen, 
hr das Schöne ein immer nur wenigen zugäng⸗ 
li ge wie ift. 

uch ein gewiſſes Bedürfnis nach nützlichen, be- 
lehrenden Büchern ift N ei während „Rats 
geber fürs tägliche Leben“ ziemlich allgemein ab⸗ 
gelehnt werden. n tonfefiomelte Beziehung 
intereſſant iſt es, daß die Katholikinnen weniger 
geleſen haben als die Proteſtantinnen. pz. 

o a 


Der Ueberfall auf die Ukrainer 
auf dem Platz „Wolnosci“ 


X Poſen, 29. April. Am Sonntag kam es auf 
dem Plac Wolnosci zu einem Zuſammenſtoß mit 
ukrainiſchen Studenten. In polniſchen Blättern 
war eine Schilderung dieſes Zuſammenſtoßes ge⸗ 
geben worden, die den Tatſachen ſcheinbar nicht 
gerecht wurde. Uns geht nun von einem der Be⸗ 


ierfiſchen find | 


Korporanten in einer Stärke von etwas ſechs Per- 
ſonen, Mitgliedern der O. W. P., vor Eintritt der 
Dunkelheit zwei Mitglieder der ukrainiſchen Stu- 
dentenkorporation „Czornomore“. Marjan Hnidan 
und Wlodzimierz Hnidan, der gleichzeitig Mitglied 
des Vorſtandes des Vereins ukrainiſcher Hoch⸗ 
ſchüler (Hromada Studentiw Ukrajinciw) iſt. Die 
Mitglieder O. W. P. wollten den Ukrainern die 
Kopfbedeckung herunterreißen, was ihnen jedoch 
nicht gelang. Während des Ueberfalls fielen von 
feiten der O. W. P.⸗Mitglicder (Lager des großen 
Polens) jo parlamentariſche Ausdrücke wie Haj- 
damaken, Bolſchewiſten, Schweine uſw. Es gab 
einen Auflauf, bei dem ſich die Zuſchauer paſſiv 
verhielten. Als ein Schutzmann erſchien, ergriffen 
die Angreifer die Flucht, ſo daß es nur gelang, 
zwei von ihnen anzuhalten und ihre Namen feſt⸗ 
zuſtellen. Es handelt jih um einen Muſierowicz 
und einen Kucner. Nach Aufnahme des Protokolls 
verſammelte ſich in der ul. Mlynſka eine Gruppe 
von Mitgliedern des Lagers des Großen Polens 
in einer Stärke von etwa 15 Perſonen und über⸗ 
fiel die erwähnten Ukrainer zum zweiten Male. 
Unter p wie „Banditen!“, „Fahrt 
doch nach Bolſchewien!“, „Wir werden euch Ha⸗ 
lunken die Ukraine jhon aus dem Kopf ſchlagen!“ 
uſw. wollten fie die Czornomore⸗Mützen herunter⸗ 
reißen und ſchänden, was ihnen nicht gelang. Auf 
die Frage, ob ein Gruppenüberfall auf Wehrloſe 
in einer menſchenleeren Straße des Abends mit 
der ſtudentiſchen Ehre und der Ritterlichkeit von 
Korporanten vereinbar jei, antworteten ſie mit 
einer Flut von Schimpfworten. Als einer der 
aſſanten ans Telephon ging, um die Polizei her⸗ 
eizurufen, ergriffen die heldenhaften Verteidiger 
der akademiſchen Ehre ſchnellſtens die Flucht. 
Die Ueberfallenen haben die Angreifer dem 
Rektoratsgericht der Poſener Univerſität genannt, 
Außerdem hat jih die Korporation „Czornomore“ 
und der Verein ukrainiſcher Hochſchüler, wie wir 
hören, mit einer Beſchwerde an die Univerſitäts⸗ 
behörden und mit einem Proteſt an diee Korpo⸗ 
rationen „Baltia“ und „Poſnania“ gewandt, aus 
denen ſich die Angreifer rekrutierten. 
— — 


Bofener Etzgauner 
wegen Betruges und Urkunden⸗ 
fälſchung vor Gericht 


em. Poſen, 29. April. Geſtern begann die Ver⸗ 
handlung gegen die Kaufleute und Grundſtücks⸗ 
makler Bolellam Paſterſti, Konſtantin Kaniewſki, 
Martin Konieczuy und den Landwirt Alexander 
Pilarſti aus Poſen, wegen Betruges und Urs 
e Die beiden erſten Angeklagten 
find feit langem den Gerichten als Betrüger be- 
kannt. Schon acht bzw. dreimal ſind ſie wegen 
Betruges und Urkundenfälſchung beſtraft wor⸗ 
den, unter anderem mit Zuchthausſtrafen von 
2% bzw. 1% Jahren. Der Angeklagte Paſterſti 
ging mit großer Frechheit zu Werke. So arbeitete 
er mit gefälfhten Urkunden, die er mit Namen 
höherer Generale, wie Haller und anderer ver⸗ 
ſah. Als Major Wende aus Warſchau trat er 
mit ordengeſchmückter Heldenbruſt auf. Da ihm 
ſchließlich der Boden in Bromberg zu heiß wurde, 
verlegte er mit dem ihm bekannten Kaniewfki 
a den Helfershelfern Konieczny und Bilarjfi 
ein Arbeitsfeld nach Poſen. Am 24. Oktober 
1929 gründeten die vier Angeklagten gemein⸗ 
ſchaftlich in der Aleje Marcinkowfkiego 17 ein 
Grundſtücksvermittelungsbüro unter der Firma 
„Spöldzielnia Oſadnicza“, die jedoch nirgends 
regiſtriert wurde. Nach Verſendung einer größe⸗ 
ren Anzahl von Reklamebroſchüren, wonach ſie 
angaben, alle Grundſtücksangelegenheiten und 
Darlehnsvermittelungen bewerkſtelligen zu kön⸗ 
nen, erſchienen Perſonen, die alleſamt betrogen 
wurden. 

Es wurden Grundſtücke vermittelt, verpachtet 
und verkauft, die nur auf dem Papier vorhanden 
waren. Die Hauptſache bei dem Geſchäft war 
die Anzahlung. Tauſende floſſen in die Taſchen 
der Angeklagten. Insgeſamt traten 34 Geſchä⸗ 
digte als Zeugen auf, welche insgeſamt um 
70 000 Zfoty betrogen worden waren. Wie ver- 
lautet, ſoll die Summe in Wirklichkeit 120 000 
Zloty betragen. In einer erfundenen Genoſſen⸗ 
ſchaft wurden Chauffeure und Angeſtellte gegen 
a einer Kaution, die bis 8000 Zloty 
etrug, angeſtellt. Von dieſen Kautionen hat 
keiner der Geſchädigten etwas zurückerhalten. 

Bei der heutigen Verhandlung wurde die An⸗ 
klageſchrift, welche 28 Betrugsfälle nachweiſt, vor⸗ 
geleſen und die Angeklagten vernommen. Gegen 
12 Uhr mittags bekam der Angeklagte Paſterſti 
plötzlich einen Nervenanfall mit gleichzeitigem 
Blutſturz. Er mußte in keine Zelle geführt wer⸗ 
den. Das Gericht beſchloß, die Verhandlung auf 
Donnerstag 9 Uhr vormittags zu vertagen. 


— — 
Die Gneſener Pferdelotterie 
X Gneſen, 30. April. Geſtern fand um 11 Uhr 
vorm. im Saale des „Hotel Europeiſti“ unter Auf- 
Pe eines Notars die öffentliche Ziehung der 
erdelotterie ſtatt. Die Gewinne (ohne Gewähr) 


fielen auf die Nummern: 3078, 65 000, 27 887, 


teiligten folgende Darſtellung zu, die wir mit 10 336, 35 625, 50 595, 48 259, 56 239, 96 236, 65 796, 


Vorbehalt veröffentlichen: 


49 991, 10 633, 90 289, 7 902, 95 012, 59.081, 62 745, 


Am 26. April überfiel eine Gruppe polniſcher 166 483, 9 744. 5 358. 


1 Spiegel, 1 Glasſchrank, 5 Tiſche, 2 


Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmut, Abmage⸗ 
rung, Bleichſucht, Drüſenerkrankungen, Hautaus⸗ 
ſchlägen, e regelt das natürliche „Franz⸗ 
Sa terwaſſer vortrefflich die ſo wichtige 

rmtätigkeit. In Apotheken u. Drog. erhältlich. 


Inowroclaw 
z. Die Zwangsverſteigerungen 


gehen weiter. Am 1. Mai werden wiederum 
folgende Sachen auf dem Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung zum Höchſtgebot gegen ſofortige Bar⸗ 
rt ka verkauft: Um 9.30 Uhr vormittags Rynet 
Nr. 8 eine große Menge Herrengarderobe, An- 


zugſtoffe, eine Anzahl Mützen, eine Schneider: 
majchine, 4 Repoſitorien, 1 Schauſchrank, zwei 
Schränke mit Schubfächern, 2 Spie el und ein 


Schreibtiſch; um 10.30 Uhr im Kino Apollo, ul 
Solankowa 2, 1 Pianino, 1 Harmonium; um 
10.30 Uhr in der ul. Sw. Ducha 7 eine Ladenein⸗ 
richtung, Stühle, Schlafſofa, 1 Waſchtiſch, 1 Pferd, 
1 Wagen zum Brotfahren, 1 Wagenuntergeitell . 
und viele andere Sachen; um 11 Uhr in der ul 
Sw. Ducha 76 zwei mittlere Schweine; um 11.30 
Uhr in der ul. Sw. Ducha 27 zwei Schreibmaſchi⸗ 
nen Remington und zwei Geldſchränke und um 
12 Uhr in der Sw. Ducha 76 zwei Nähmaſchinen 
und 1 Fahrrad. Außerdem um 10 Uhr vormit⸗ 
tags auf dem Rittergute Zelechli bei Herrn Pu⸗ 
yny⸗Trembicki 2 Kredenzen, 1 Schreibtiſch, ein 
Pianino, 9 Seſſel, 3 Sofas, 1 Schlaſſofa, 4 Stühle, 
Blumenitän: 
der, 19 Stück Vieh und 4 Färſen. 

z. Verfügung. Laut Verfügung des Herrn 
Wojewoden iſt das Mitführen von Hunden mit 
oder ohne Leine in den umzäunten Teil des hie⸗ 
figen Solbadparks aufs ſtrengſte verboten. Zu⸗ 
widerhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 
60 Zloty belegt. 2 

z. Bekanntmachung. Der Magiſtrat der 
Stadt Inowroclaw gibt bekannt, daß die Liſte 
über die Gewerbeſteuern pro Jahr 1930 im hie⸗ 
ſigen Magiſtrat Zimmer Nr. 37 in der Zeit vom 
25. April bis 23. Mai cr. zur öffentlichen Ein, 
ſichtnahme ausliegt. 


Czarnikau 


ckb. Raubüberfall am hellen Tage. 
Am Donnerstag, dem 23. 4., wurde der Gaſtwirt 
Norbert Wagner aus Walkowice, welcher in 
Czarnikau Einkäufe machte, am hellen Tage nach⸗ 
mittags 4 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Oſuch — 
Romanowo D. von 4 Banditen überfallen. Zwei 
griffen dem Pferd in die Zügel, um es zum 
Stehen zu bringen. Die anderen ſprangen auf 
den Wagen und verſetzten dem Gaſtwirt Wagner 
einen Schlag auf den Arm, welcher ihn wehrlos 
machen follie, Plötzlich ſcheute das Pferd und 
ging durch. Dadurch war Wagner gerettet, und 
die Banditen mußten ihr Vorhaben aufgeben. 

ekb. Wohnungsmangel. Infolge der 
großen Wohnungsnot werden in unſerer Gegend 
ihon Spritzenhäuſer und Leichenhallen als Wohn⸗ 
ſtätte benußt. 


Bawitich 
O Piingittagung deutſcher Lehrer. 


De dieſem hre findet die Pfingſttagung des 
ezirksverbandes der Poſener deutſchen Lehrer 
und Lehrerinnen in unſerer Stadt ſtatt. Der 


26. Mai iſt zu dieſer Verſammlung auserwählt 
worden. Es iſt Tradition des Verbandes, all⸗ 
jährlich in den Pfingſtferien das Häuflein deut- 
ſcher Lehrer und Lehrerinnen um ſich zu ſcharen, 
um einerſeits wichtige Berufsfragen zu erörtern, 
anderſeits aber auch, um die über die weite 
Wojewodſchaft Poſen zerſtreut wirkenden Berufs⸗ 
kollegen miteinander in näherer Fühlung zu = 
ten. Nachdem in den letzten Jahren Boen jelbit, 
dann Liſſa, Birnbaum und Neutomiſchel Ta⸗ 
gungsorte des Bezirksverbandes waren, wird in 
dieſem Jahre unſerem Rawitſch die Ehre des 
Gaſtgebers zuteil. Der Ortsverein des Lehrer⸗ 
verbandes trifft ſchon jetzt die Vorbereitungen, 
um die Gäſte aufs beſte empfangen zu können und 
hofft bei ſeinem Bemühen auch auf die freund: 
lichſte Unterſtützung der Bürgerſchaft. Die eigent: 
liche Tagung wird nur einen Tag in Anſpruch 
nehmen und wird ſich aus der Vertreterſitzung 
um 11 Uhr vormittags, dem gemeinſamen Mit⸗ 
tageſſen um 2 Uhr, der Vorverſammlung 4 Uhr 
nachmittags und dem Feſtabend um 8.30 Uhr 
abends e na er folgende Tag ſoll 
zu Ausflügen benutzt werden. 

C) Vom Auto überfahren. Das Per- 
jonenauto des Herrn Szukalſti überfuhr am 
Dienstag abends gegen 9 Uhr auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße das 10jährige Söhnchen des Rejtaurateurs 
Twardowſki. Das Kind trug mehrere Verletzun⸗ 
gen im Geſicht und in den Seiten davon. Aerzt⸗ 
liche Hilfe war bald zur Stelle. 


Soeben erschienen: 
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I Å Í 
W I i p | Leider ift es noch immer nicht möglich, über die Joen Behörden im ganzen wenig beläjtigt. Ihre |gehrte Fleckchen. Da keine Einigung zuitande kam, 
E po et E 0 a fer Vorgänge in der Sowjetunion zu ſchweigen. Man . aftliche Berforgung iſt aber faſt unmöglich. machte man eine Republikchen ohne Staatscharak⸗ 
kann mit einem ſehr weitgehenden Verſtändnis So ſchreibt ein Propit, der nach einem Ort, 500 [ter daraus. In Verſailles wurde es Belgien zu- 
Erwachende Bölter Entrechtetes Volt für die Bedürfniſſe und geſchichtlichen Vorgänge Kilometer nördlich von Irkutſt, verbannt ift: geſprochen 
E. Th ; 25 e . in anderen Staaten und Ländern begabt jein, „Für einen Kulturmenſchen ift es hier ſchwer zu Alle ale ae Monarchen, abgeſehen vom Sul⸗ 
E. Jh. Die Vorgänge in Spanien find ii über das, was fih an menſchlichen Tragödien leben. Die Bauern find rauh; weder mit Geld tan und vom ſpaniſchen König, waren deutſchen 
jeden, der die treibenden Kräfte in der Politik in der Sowjetunion abipielt, darf niemand, der noch mit guten Worten ſind ſie dazu zu bewegen, Blutes, wenn ihre Häuſer auch teilweiſe andere 
unſerer Tage zu erkennen bemüht ift, deswegen ſo ein menſchliches, religii ki und nationales Ge⸗ Mehl oder ſonſtige Lebensmittel zu verkaufen. Namen trugen. Und von den heute noch regieren: 
S die Revolution o ubeitin das wiſſen hat, zur Tagesordnung übergehen. Nur wenn man Sachen hat, die fie nötig haben, den entſtammt auch der weitaus 3 — Teil deut⸗ 
Selbſtbewußtſein der verſchiedenen Volksgruppen, Ueber die Vergewaltf ung der ae eli- da leuchtet es in ihren Augen raubtierartig auf... aen Familien. Das Haus Schleswig⸗Holſtein⸗ 
die die Halbinſel, ſoweit fie nicht portugieſiſch ijt, | ſchen Einwohner Sonjer ands, ſoweit fie ihren und fie verſuchen gegen möglichſt wenig Mehl die Sonderburg⸗Glücksburg regiert in Kopenhager 
eg bis zur Forderung nach einem auto- Bekenntniſſen treu geblieben find, ift in Leipzig Sache abzuhandeln. Wer ein Handwerk verſteht, und Reikjavit — Island ift jeit einigen Jahren 
nomen Staat ſteigerte. folgender Bericht eingetroffen: Die Lage der z. B. als Tischler, Klempner und Schmied usw., ſelbſtändiges Königreich, mıt Dänemark durch 
Wir haben bereits das lezte Mal an diejer Evangeliſchen ala Zunge iſt ganz ſchlimm. verdient ſich jein Brot, — aber für Leute, die nur Perſonalunion verbunden. In den letzten Tagen 
Stelle einen Ueberblick über dieje Volksgruppen Die akademiſch gebildeten Paſtoxen dort find in mit Geiſtesarbeit beſchäftigt waren, ift es hier regen ſich die Isländer, duc die len ihne m 
gegeben. Die größten Schwierigkeiten haben den letzten Jahren unter der Ungunft der Ber- ſehr ſchwer zu leben. abe notwendige Klei⸗ Spanien angeſtachelt, ſehr. Sie wollen ihre Inſel 
hältniſſe alle zuſammengebrochen und geſtorben; dungs⸗ und Wäſcheſtücke hergeben müſſen, um mir zu einer vollkommen ſelbſtändigen Repüblik 
die Laienhelfer ſind meiſt verſchickt. Der hoffnungs⸗ Brot zu verſchaffen. Für Geld bekommt man nur machen. Von Kopenhagen aus wurde der norwe⸗ 
volle junge Erſatz ijt feit Monaten verhaftet und gelegentlich Gemüje und Milch, und ganz ſelten giſche und der inzwiſchen erledigte a Sy s 
ſieht ſeiner Verſchickung entgegen, der andere und und meiſt zufällig auch etwas Fleiſch.“ — Am Thron bejegt. Das Haus Koburg herrſcht in Groß, 
m iſt ſlich Zwangsarbeit — in Ablöſung der gleichen Orte mit Gem ropſt befindet jih auch der | Britannien (jeit 1917 freilich aus Kriegsmentalität 
ilitärpflicht — einberufen. Den evan ellſchen atholiſche Biſchof aus Leningrad. in „Windſor“ umgetauft), in Belgien und in Bul⸗ 
Eſten in Rußland kann daher nur noch Seelſorge nz beſonders erbittert ſcheint fih der Kampf garten. Der rumäniſche König ijt ein Hohen⸗ 
in d Gorane utet! werden. — An der der Sowjetbehörden gegen die Mennoniten zu ge⸗ zollern⸗Sigmaringer, Willemintje entſtammt dem 
Wolga ſind 17 Kirchſpiele mit rund 500 000 Gee- ſtalten, was zu emer Maſſenflucht dieſer Glau- | Haufe . und auch die nn ogin 
len ohne Seelſorger. Die Paſtoren find entweder bensgemeinſchaft geführt hat. So kreuzte, wie von Luxemburg ijt eine Naſſauerin. Ebenſo ift 
verhaftet oder geflohen. Einer der Paſtoren iſt, „Mancheſter Guardian“ berichtet, unlängſt eine das Haus Liechtenſtein deutſch und das Haus 
um dem Druck au entgehen, vom Amt zurückgetre⸗ Schar von 600 Mennoniten, Männer, Frauen und Habsburg, deſſen ungariſcher Thron durch den 
ten. Auch im Südkaukaſus, der bisher vom Druck Kinder, den zugefrorenen Amur in der Gegend Reichsvekweſer Admiral porthy verwaltet wird. 
et verſchont geblieben war, haben die Ver, von Aigun, nachdem fie unter unjäglihen Stra- Allein Schweden (Bernadotte), Monako (Gri⸗ 
olgungen begonnen. So iſt der Paftor in Hele⸗ pazen fih durch verſchneite Wälder und über ſchwer | maldi), Italien { avoyen), Albanien (Ahmet 
nendorf erft kürzlich verhaftet worden. In Lenin⸗ zu paſſierende Bergketten ihren Weg geſucht Hat- Sonn) und Jugoflawien (Karageorgewitſch) find 
ö ` des Krieges war den go hat man einen Paftor auf zehn Jahre ver⸗ ten. Die Flüchtlinge waren bei ihrer Ankunft nicht von deutſchen Häuſern regiert. Sr 
gung am Kampf gegen Deutſchland, die ſich in bannt; weshalb, iſt nicht bekannt. Junächſt wurde in Tſitſihar in der Mandſchurei auf das äußerſte] Wir ſchließen unſere Betrachtung der europäi⸗ 
eſtalt von 12 000 er nach Kem an das Südufer des Meißen Meeres erſchöpft, und mehreren mußten erfrorene Glieder ſchen Stagtsformen mit einem kurzen Hinweis 
verwirklichte, die Freihei N geſchickt; dort ift er nach mühſamer Fahrt auch an⸗ amputiert werden. Andere, ebenfalls nach Hun⸗ auf den Heiligen Stuhl, der völkerrechtlich ein 
den. — Als das Verſprechen nicht erfüllt wurde, gekommen. Man wird ihn aber wohl kaum dort derten zählende Trupps von Anhängern desjelben | Staatsgebilde eigener Form ift. Eine Art Mon- 
Br vielmehr iſt es e er bei Glaubens haben die Mandſchurei über den Uſſuri archie ohne Zweifel, auch ein Land hat der Papit, 
der Beſſerung der Eisverhältniſſe nach Sſolowki betreten. Die chineſiſchen Behörden ſtehen dieſer die Stadt des Vatikans, aber ſeine Untertanen 
gebsaht werden wird, wo ſich ſchon viele Geiſtliche Maſſen⸗Einwanderung von Mennoniten ziemlich wohnen weit über die Grenzen feines Landes Hin- 
zefinden. Allerdings haben ſie es im Konzen⸗ ratlos gegenüber. Eine Anzahl will die Wan⸗ aus. Dieſe Großmacht eigener Form ift bei einer 
trationslager noch verhältnismäßig gut; fie werden derung nach Chineſiſch⸗Turkeſtan fortſetzen, wo ſich Regiſtrierung der europäiſchen Verfaſſung wirklich 
war zu ſchwerer, ihre Kräfte oft e im Laufe des letzten Jahrzehnts zahlreiche Men⸗ nicht bei einer anderen Kategorie unterzubringen. 
y na ae eroii aber en wenig 1 eine paniten 2 = ende der gaw, KB, ö „ 
rftige Verpflegung, die fie vor dem Hunger ihre Zahl bereits heute auf über geſchã 
ützt; auch können fie, wenn man ihnen Geld wird. Unter den 8 Mennoniten 3 der Relinionstampi in Indien 
idt, dieje kümmerliche Verpflegung aufbeſſern. den fih viele deutſcher Abſtammung, die bereits Im Kumpf Indiens um die Unabhängigkeit 
iel ſchlimmer ſteht es mit den zu ſogenannter vor zwei Jahrhunderten in Rußland eingewandert bildet die innere religiöſe Uneinigkeit der Inder 
„freier Anſiedlung“ Verbannten. Sie unterliegen find und nun fair ohne Mittel einer ungewiſſen 
zwar keiner Zwangsarbeit und werden auch von Jukunft entgegenſehen. 


Europäiſches Verfaſſungsragout Die Mohammedaner wohnen nur im Nordweſten 


Der republikaniſierte Erdteil — Elf von ſechzehn Herrie: häuſern Indiens, wo 23 Millionen ihrer Glauzenggenof⸗ 


deutichen Arſprungs ſen leben, im zuſammenhängenden Siedlungs⸗ 

Spanien ift aus der Reihe der Monarchien in das Sultanat der Türkei, ſieben Königsthrone, gebiet. Dagegen find die übrigen 46 Millionen 
das immer mehr wachſende Lager der Republiken pe jogar, wenn man den inzwiſchen wieder her- 
e Dieſer Wechſel macht die Frage fe tellten ungariſchen dazu rechnet, nämlich Preu⸗ 


and, Montenegro und jetzt' Spanien. Weiterhin 


natürlich die katalaniſchen Nationaliſten mit 
ihrem energiſchen Führer den Oberſten Macia, 
an der Spitze ae Die nie einer 
autonomen katalaniſchen Republik aus dem alten 
ſpaniſchen Staatskörper iſt in letzter Stunde durch 
eine Verſtändigung mit dem neuen Leiter der 
ſpaniſchen Politik Zamora zunächſt verhindert 
oder, beſſer geſagt, vertagt worden. enn die 
Sehnſucht des ſtolzen Katalanenvolkes, das fih jo 


verbunden fühlt, das eine I Kultur aufweiſt 


die katalaniſchen Nordern behandelte, als ſie mit 
ſehr beſcheidenen Forderungen an W 
n Geſtalt einer 


Nun hat Madrid ſeinen Traum, einen zentrali⸗ 


ee eee Staat aufrechterhalten eine der größten Schwierigkeiten. Von den 319 
í Millionen Einwohnern Britiſch⸗Indiens find der 
Religion nach 217 Millionen Hindus, 69 Mil⸗ 
lionen Mohammedaner, 12 Millionen Buddhiſten. 
Die übrigen verteilen ſich auf Heiden (Animiiten), 
Chriſten und die Sekten der Sifhs und Dſchains. 


Spanien wird froh lein, wenn die Auffoſung 
dieres bisher zentraliſtiſhen Staates bei einem 
föderatiden Staatenbund ſtehen bleibt. —- 


Schwieriger nämlich noch als bei den Katalanen 
liegt die Frage der Geſtaltung des 5 
5 den Gallegos im Nordweſtgebirge, weil dieſe 
olksgruppe ſprachlich den Portugleſen näher 
ſteht als den Spaniern. Wenigſtens ſind ſie kul⸗ 
turell mit Spanien verbunden. Von den Basken 
kann man nicht einmal das ſagen. Die haben 
3 eigene Sprache und Kultur. Ihre Gefinnung 


iſt im Gegenſatz zu den revolutionären demokra⸗ z i i i 
. Ben Katalanen und Gallegos . Ghee 5 5 Men e ge pe Se Bea gr 
on 


A a des Norwegen, Dänemark, Zu den oben genannten Republiken kamen 
nſervativ und traditionsgebunden. za lauter Island, Großbritannien, den Niederlanden, Bel- durch Verfaſſungsänderung oder Neubildung nicht 
wird in den baskiſchen 1 um Bilbao und gien und Luxemburg, das andere im Südosten weniger als dreizehn neue Republiten, die heute 
San Santander herum der Ruf nach baskiſcher mit Monaco, Italien, Jugoſlawien, Albanien, noch als ſelbſtändige Staaten beſtehen: das Deut- Á 
Selbſtverwaltung. Er wird eines Tages erfüllt Bulgarien, Rumänien und — Ungarn, deſſen Reid, Oeſterreich, Danzig die TÍ cha j CEYLON a` 
werden müſſen. 4 215 0 allerdings im on 7 75 nicht befegt ift: | Polen, Litauen, Lettland, Eftland, Finnland, die Vo/sc ( 
Denn & eifriger man die Entwicklung der poli- Als einſame fürſtliche Inſel im Meere der Repu- Sowjetunion, die Türkei, Spanien und — man 'SCHER OTL 
tiſchen Geſchehniſſe verfolgt und fih emüht, fie |blifen jteht noch Liechtenſtein da. muß es ſchon dazu rechnen: Irland. Und dann | L — : 
zu begreifen, um fo überzeugter wird man davon Die Republikaniſterung unſeres Erdteils be⸗ noch die hohe Zahl der innerdeutſchen und inner: indiſche Mogammedaner verſtreut unter der Hindu- 
werden, daß ſich nicht nur auf der Pyrenäen⸗Halb⸗ ginnt -etft mit Macht bei der n des ruſſiſchen Republiken. Eine beſondere Stellung mehrheit. Daher geht der Wunſch der ae 5 
inſel der Drang der Völker nach Anerkennung Weltkrieges. Vor 1914 waren Nepubliken in] nehmen unter ihnen das Deutſche Reich. Oeſter⸗ daner dahin, eine Majorifierung im zukünftigen 
ihrer Lebensrechte und Lebensformen in Geſtan Europa ſelten, es gab ihrer fünf: Frankreich, die reich und Nußland ein, da fie Bundesſtaaten e indiſchen Parlament durch die 1 zu ver⸗ 
der Sprache, der Sitte, der Religion und der Welt⸗ Schweiz, Portugal, Andorra und San Marino. und in Rußland außerdem noch das Sowjetſyſtem hindern. Sie fordern Autonomie für die nordweſt⸗ 
anſchauung durch irgendwelche Gewaltakte aufs Wenn man will, kann man ihnen noch Bremen, herrſcht. Auch andere Staaten drängen zur gem 75 — Gebiete und eigene 1 durch 
Iten pint 1 t ſo unantaſtbar und Fat Hamburg und Lübeck zuzähl des Bundesſtaates: Spanien, Belgien und Jugo⸗ rennte Wahlkreiſe für die mohammedaniſche 
5 a 
ens 


ſechzehn auch noch immerhin beträchtlich, ſo über⸗ krone Albaniens, die Fürſt Wilhelm zu Wied 
wiegt doch gebie aro in die Republik das mon⸗ trug. Achmed Zogu hat inzwiſchen aus Albanien 


grei 
0 bey, man zwei, man | Yufzählun von den am Ende des Krieges 


i 

en. e 
törbar als der ube eines Volkes an die Heilig | Drei Kaiſerkronen — das Deutſche Reich, Oeſter⸗ ſlawien. } Minderheit im übrigen Indien. — Eine weitere 
keit ſeines Leb Dieſer Glaube wird, wo er reich⸗Ungarn und Rußland — hatte Europa vor] Ein kleines Niemandsland verſchwand beim 


j G t Komplizierung der indiſchen An n ah 
da ift, Wege finden, ſich auch zum Ausdruck brin⸗ dem Kriege, Die indiſche Kaſſerkrone, die der Verſailler Diktat: Neutral⸗Moresnet, die Ecke 


bedeutet die buddhiſtiſche Mehrheit in Birma. 
fot nach dem Beſchluß der letzthin 


Dieſe . 


gen. Auch die Vorgänge in Südweſteuropa be; König von England trägt, kann man nicht Europa zwiſchen dem Deutſchen Reich, Holland und Bel- 2 f 

weiſen es. urechnen. Alle drei europäiſchen Kaiferthrone | gien. Im Wiener Kongreß beanſpruchten Preuken | getagten Londoner Indien⸗Konferenz von Indien 
* é nd. von der Revolution geſtürzt worden. Dazu und die Niederlande dieſes wegen feiner Erze þe- | überhaupt abgetrennt werden. 
OT a a ̃ MC ¾7qÄ . , ̃ p ae, - E E EEE ET 
, vor allem unter der evangeliſchen Bevölkerung Die Wahl des erſten deutich 

e m Sammlungen zu veranitalten. Trotz der großen evangeliſchen Biſchof in Südflawien 
Siebenbürgens Not Ay die beiden Lehrerbildungsanſtalten. Durch In: Pi F dieses Pilos i Die een en A i Siid: 
ý a g die ſogenannte rumäniſche Bodenreform ijt nun werk zu organiſieren und an das er oideas Gemäß — 8 . arben a i Io 4 7 
Unſere eigene wirtſchaftliche und kulturelle Not: der evangelij- malen Kirche in Siebenbürgen Volk zugunſten ſeiner Glaubensgenoſſen in Sieben⸗ ef Yi A Kit upblf dust) die Gemeint an 
lage darf uns nicht fo verbittern und engherzig die materielle Grundlage für die Weitererfüllung bürgen einen Appell zu richten. gel en Auf Lebensdauer ben Si M pior 
machen, daß wir den Blick von der Not unferer des kulturellen Volksdienſtes . worden. B ` wölf Jahre den weltlichen Bräfdenten A 
Volksgenoſſen in anderen Ländern ablenken.] Den ſächſiſchen Kirchengemeinden find nahezu om deutichen Landbeſitz Stimmen fielen auf den Pfarrer von Agran Dr 
Mag der große Gewinn dieſer für alle Deutſchen 60 000 Hektar Grundbe abgenommen worden. in Deutſchoſtafrika Pot n Ag DE; 


i 4 i i x Der erſt 38jährige Biſchof 

jo traurigen und troſtloſen Zeit der werden, daß Der Staat hat zwar die Verpflichtung übernom⸗ ipp Popp. A ; h 9 
das gemeiniame Schickſa — eimatlos= und in men, dur ährlıne Beitragsleiſtungen den ent Das Land⸗Departement des Mandatsgebiets abe [owähiider e m, Scan 2 
Teil auch Rechtlos⸗Gewordenſeins uns Deutsche eigneten Beſitz abzulöſen; aber dieſer Verpflichtung Deutſch⸗Oſtafrita 8 eine Aufſtellung sies Heimatdorſes und das tto tisch G. Au f er: 
leichviel wo wir leben, enger zuſammenrücken | ift- er bis jetzt nur in einem Bac e ge- jiber die Zahl und die Verteilung des Beſitzes in Semlin befu cht bat The i en a — 
äßt und uns landen er machte. Die Not der ringen Maße nachgekommen. Damit noch nicht an Acker⸗ und Weideland in der Kolonie nach Berlin Philoſo are BE IN, Arg $ 5 
Sachſen Siebenbürgens rührt an die tiefſten genug. Der Staat zahlt den Gemeinden jetzt nicht dem Stand vom 31. Dezember 1929. Danach waren Berlin' studiert pi ee 11921 . 111 
Grundlagen des deutſchen Volkslebens. Deutſches einmal mehr die Summen, die ihnen aus den pon 1985 Beſitzungen im Umfange von 1 966 942 romopiert. Seit 1917 ebt ir ee = Ant 
Volkstum hat immer in engſter Verbindung mit |itantlihen Steuern zur Aufrechterhaltung der Acres (1 Acre ca. 40 Ar) 1190274 Acres Gleich Ina De Umſtu g: t ich ichen Anke 
ſeiner Kirche geſtanden, An der Spitze aller Aus- Minderheitenſchulen zuſtehen. Die Summe, die Pachtland und 776668 Acres Eigenbefih. Die |. an Mines B Murdeit bevor n eop Aus 
wanderungszüge, die in den früheren Jahrhun- der rumäniſche Staat auf diefe Weiſe den ſächſi⸗ meiſten Beſitzungen (508 im Umfang von 745 029 or ber Gpi e der Qand: kirche eit 151 er 
derten das Rel verließen, zog der Pfarrer, und ſchen Kir 6 entzogen hat, wird auf Acres) waren in et Hand, an zweiter Reiſetätigt K hat ſich ne n m. cher 
ſo hat fi das kirchliche Leben gleich in den An⸗ rung 850 Millionen Lei (21 Millionen Mart) be-] Stelle folgen die Deutihen mit 352 Beſitzungen |; 8 alle 9 Ge 8 — 15 8 E ennt: 
fängen der Siedlung mit entfaltet. So ift es auch zi ert, Bis jetzt hat das . Sachſen⸗ im Umfange von 375 353 Acres leinſchl. 5 Be⸗ Arb ita K mimoen emo en, } rt join. 
in Siebenbürgen geweſen. 817 Laufe der Jahr- volk aus eigener Kraft die Mittel aufgebracht, ſitzungen im Amfange von 13526 Acres in der ui; Volk ih patr j w auf em Gebizi 
~ hunderte hat fih die ſiebenbürgiſche evangeliſche um das kultürelle Rüſtzeug fih g! erhalten. Aber Hand Danziger Staatsbürger), an dritter Stelle Belebu u aeiia b van sile ies ber inneren 
Kirche als ein ie Hort deutſchen Glaubens |es ift jebi mit feiner rafi zu Ende. Die Erfpar-| die Inder mit 337 Beſitzungen (310 422 Acres) u kraft lle f en Kräſte der Feige nd 
und deutſcher Sitte bewährt, und das Volk, das niſſe ſind e ie Landwurtſchaftskeiſe und an vierter Stelle die Griechen mit 240 Be⸗ Ne er pi en Zuſammenfaf id iea then 
allmählich zu Reichtum und Wohlſtand kam, hat drückt auf die Bauern, Pfarrer und Lehrer ſtehen fte dec (229 561 Acres). Weſentlich ungünſtiger jährliche the aich denen tion. Die all 
der Kırhe durch große Spenden an Grundbeſitz monatelang ohne Gehalt da, und es ift noch tein | tellt ſich jedoch für die Deutſchen das Verhältnis His jo ot erion ch⸗ pa agogifhen Wochen find 
ihre Treue gelohnt. Der Zujammenhang von Ende dieſer Kriſe abzuſehen. Die deutſche Be. des Umfanges des Eigenbejiges zu dem des Pacht. Sinio fej e fei Perl. D i 
Kirche, Schule und Volksarbeit war immer vor⸗ pölterung ſieht ſich bereits g wungen, um aus landes. Bei den Indern überwiegt der Eigen⸗ 2 ein Werk. Der Biſchofsſitz iſt nun⸗ 

anden, und dieſe Verbindung erwies ſich als der ihren Kindern nicht Analphabeten werden zu beſitz über das achtland (166 709 bzw. 143 713 W 

ſtärkſte Rückhalt für die Bewahrung des deutſchen laſſen, ſie in die kumäniſchen Staatsſchulen zu A Re den Griechen ift das Verhältnis ziem⸗] Der weltliche Kirchenpräſident Dr. Wilhelm 
Volkschargkters. Der Reichtum an Grundbeſitz ſchicken. So werden allmählich Hunderte und lich gleich (113 965 bzw. 115 596 Acres), von den Roth. Kaufmann in Groß⸗Kitinda im Banat 
und Einkünften ermöglichte der Kirche zum größ⸗ Tauſende deutſcher Kinder dem Geiſte ihres engliſchen Ländereien find etwa zwei Drittel ſteht im 53. ebensjahre und ift ein kirchlich vick 
ten Teil, die deutſchen Schulen zu unterhalten und Volkstums und ihrer Kirche entfremdet. Wenn Pachtland (478 875 Acres) und ein Drittel eige⸗ bewährter Mann. Durch feine juriſtiſchen und. 
ſicherzuſtellen. In Siebenbürgen gibt es heute nicht ſofort Hilfe kommt, müſſen in len cht Zeit ner Beſitz (266 154 Acres), während von den kirchenrechtlichen Kenntniſſe ſowie reiche vrat- 
noch 255 Kirchengemeinden mit 277 Schulen, die bereits 40 bis 50 Gemeinden die Schulen ſchlieſſen. deutſchen Ländereien ungefähr drei Viertel tiſche Erfahrung hat er als weltlicher Präſtdent 
von rund 40000 Schülern beſucht werden: Dazu Bay E jetzt ein Hilfswerk gebildet, an deſſen (278125 Acres) gepachtet und nur ein Viertel] der Synode die wichtigſte Arbeit bei der Erbrin- 


kommen die Kindergärten, Fortbildungsſchulen Spitze der deutſche Guſtav⸗Adolf⸗Verein fteht. | (97 228 Acres) eigener Vefikg iſt. gung der neuen Kirchenverfaſſung geleitet. 
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Nr. 99 


Um die Erhöhung 
des Spiritusverbrauches 


Beimischungszwang für Verbrennungsmotoren? 


In der jüngsten Zeit wird in der Oeffentlichkeit, 
insbesondere in der landwirtschaitlichen Presse, und 
in den Organen der Brennereiindustrie für die Ein- 
führung eines Beimischungszwanges von Spiritus als 
Treibstoff für Motore nach dem Vorbilde Deutsch- 
lands, Schwedens und anderer europäischen Staaten 
eifrig Propaganda gemacht. Gegen die Einführung 
dieses Zwanges ist in erster Linie die Petroleum- 
industrie, die darin nicht nur eine Bedrohung ihrer 
Rentabilität, sondern ihrer ganzen Existenz erblickt. 
Der mit dieser Angelegenheit zusammenhängende 
Fragenkomplex wurde besonders akut, als sich nach 
den Feststellungen der Enquete-Kommission heraus- 
stellte, dass zwischen der Produktionskapazität der 
Petroleumindustrie und dem Innenverbrauch an Benzin 
eine immer grösser werdende Diskrepanz sich ent- 
wickelt, und dass bei dem gegenwärtigen Stand der 
Technik in wenigen Jahren sich bei uns ein nicht un- 
wesentlicher Mangel an Benzin spürbar machen 
könnte. Nach den Berechnungen der Enqueie-Kom- 
mission stieg die Erzeugung an Benzin in Polen von 
1924 bis 1929 von 94 541 t auf 136 227 t, während der 
Verbrauch in demselben Zeitabschnitt dank der fort- 
schreitenden Industrialisierung des Landes und der 
Entwicklung des Automobilverkehrs von 17 865 t auf 
89 590 t anwuchs. 

Diese zwischen den interessierten Kreisen in der 
Oeffentlichkeit geführte Polemik bezog sich in den 
ersten Jahren nach der Wiedergeburt des Staates 
hauptsächlich auf die qualitative Eignung des Spiritus 
zur Verwendung als Motorentreibstoff, die von den 
Gegnern bestritten wurde. In den letzten Jahren hat 
sich jedoch die Erkenntnis durchgesetzt, dass Spiritus 
gegenüber Benzin keineswegs minderwertig ist und 
lediglich das Benzin verdünnt, sondern wertvolle 
Eigenschaften besitzt. die das Benzin veredeln und 
ihm grössere Nutzkrait verleihen. Die richtig zusam- 
mengestellte Mischung von Benzin und Spiritus hebt 
die technische Leistungsfähigkeit des Motors und ver- 
ursacht eine rauch- und geruchlose Verbrennung. 
Heute geht der Streit hauptsächlich darum, welche 
Vorteile oder Nachteile dem einen oder dem anderen 
Wirtschaftszweig oder der Gesanıtvoikswirischaft 
durch die mehr oder minder grosse Verwendung von 
Spiritus und die Einführung eines Beimischungszwangs 
entstehen könnten. 

Von seiten der Landwirtschaft wird darauf hinge- 
wiesen, dass ein grösserer Verbrauch voa Spiritus 
den Anbau von Kartoffem, und zwar ganz besonders 
in Gegenden mit schlechten Eisınbalınverbindungen 
anregen, die Rentabilität der Agrarwırtschaft ver- 
zrössern und daher die landwirtschaftliche Depression 
wesentlich mildern würde. Durch cine vermehrte Ver- 
wendung der Kartoffelernte zur Spiritusberstellung 
können diejenigen Mengen von Kartoffeln auch bei 
Aufrechterhaltung der jetzigen Auoaufläche verwertet 
werden, die zur Zeit unverwertet verfaulen müssen. 
Von der Ernte 1929/30, die sich auf 18 627 277 dz be- 
zifferte, entfielen ca. 2.7 Mill. dz für Konsumzwecke 
(15 Prozent), 2.7 Mill. dz auf Saatgut (15 Prozent), 
3.4 Mill. dz auf Viehfütterung (18 Prozent), 6.8 Mill. 
dz auf Spirituserzeugung (37 Prozent), 0.6 Mill, dz 
wurden an Stärkefabriken verkauft (3 Prozent), 0.57 
Mill. dz blieben unverwertet (3 Prozent). 

Eine stärkere Ausnutzung der Kartoffelernte für 


Von den Aktiengesellschaften 


Zusammenbruch der polnisehen 
Eletrizitätsgesellschait A G.? 


Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, ist das wei- 
tere Bestehen der Polnischen Elektrizitäts-Gesell- 
schaft A.-G., der ältesten Maschinenbaufirma der 
elektrotechnischen Industrie in Polen, in Frage ge- 
stellt. Die mit der englischen Industrie eingeleiteten 
Verhandlungen über eine Sanierung des polnischen 
Unternehmens hätten bis jetzt keinen Erfolg gehabt. 
Von den beiden Fabriken der Polnischen Elektrizitäts- 
Gesellschaft wurde das Warschauer Werk vor kurzem 
geschlossen, während das grössere Werk in Kattowitz 
weiter betrieben werden sollte, Die 1918 gegründete 
Firma stützte sich bis jetzt ausschliesslich auf pol- 
nisches Kapital und hatte stets mit Schwierigkeiten 
bei der Beschaffung von Betriebsmitteln zu kämpfen. 
Die Aktien der Polnischen Elektrizitäts-Gesellschaft 
A.-G. wurden Mitte dieses Monats vom amtlichen 


Kurszettel der Warschauer Börse gestrichen und aus 


dem Börsenverkehr zurückgezogen. 


Erfolge der Fa. H. Cegielski A. G. 


Die Schlafwagengesellschaft in Paris (Wagons-Lits- 
Cook) übertrug der Firma H. Cegielski Pu die Lie- 
ferung von zehn Speisewagen. ese Wagen werden 
vollständig aus Eisen hergestellt. Der Pariser Auf- 
trag ist nach den Lokomotivbestellungen für Bulgarien 
2 zweite siasio Ering kn 1 H. Cegielski 

G, was am sten die te der durch 
geführten Arbeiten beweist. ae 


Wichtig für polnische Aktien- 
gesellschaften 


Die Lodzer Industrie- und Handelskammer hat die 
Mitteilung erhalten, dass laut einem Gutachten der 
Generalstaatsanwaltschaft sämtliche Bekanntmachun- 
gen von Aktiengesellschaften über Generalversamm- 
lungen und Bilanzen in den amtlichen Blättern und 
im „Monitor Polski“ nur dann veröffentlicht werden, 
wenn ihre Auszüge aus dem Handelsregister beigefügt 
Sind, aus denen die Ermächtigung derjenigen Personen 
hervorgeht. die zur Unterzeichnung der Korrespondenz 
und zur Erteilung von Anordnungen im Nanıen der 
Firma berechtigt sind. Diese Verordnung verpflichtet 


sämtliche Aktiengesellschaften ab 15. April dieses 
Jahres. j 
Firmennachrichten 
nn nn 
Konkurse 
Posen. Konkursverfahren Ignac Zamecznik, 


früher M. Arct, Plac Wolnosci 7. E. 15. 4. 1931. 
K. Tadeusz Szmyt, ul. Szamarzewskiego 10. A. 
24. 6. 1931. Erster Termin 13. 5. 1931, 10 Uhr, 
Zimmer 23. G. 8. 7. 1931, 11 Uhr. 

Posen. Konkursverfahren Anton Cie$lak. Mit Ge- 
nehmigung des Gläubigerausschusses erfolgt Ver- 
teilung der verfügbaren Masse. Berücksichtigt wer- 
den zunächst bevorrechtigte Forderungen (insgesanıt 
27 721 20. Verfügbares Bargeld 8308 zl. Die Gläu- 
bigerliste kann im Zimmer 25 des Amtsgerichts ein- 
gesehen werden. Einsprüche sind innerhalb von 
14 * 2 geltend zu machen. 

Posen. conkurs verfahren „Poznańska Spółka’ Drzewna, 
T. A.“. Es folgt die 3. Teilung der Masse. Zur 
Verfügung stehen 32 340,04 zł, Für die Teilung 
kommen 353.74 zł der privilegierten Forderungen in 
Frage und 249 822,76 zł der gewöhnlichen Forde- 
rungen. Die Abschrift der Forderungen ist im 
Sekretariat des Sad Grodzki, Zimmer 25, zur Einsicht 
ausgelegt. 

Schrimm. Konkursverfahren Stefania Sm o cz y ń $k a- 
Szajewska. Vergleichstermin und Termin zur 
Prüfung der Forderungen 5. 5. 1931, 10 Uhr, Zim- 
mer 4. Die Vergleichsvorschläge sind im Sekre- 
tariat des Amtsgerichts, Zimmer. 12, zur Einsicht 
ausgelegt. 


Spirituszwecke bringt für die Landwirtschaft auch in- 
sofern weitere Vorteile, als sie grössere Mengen 
Schlempe, die als vorzügliches Futtermittel verwertet 
wird, in der Gestalt von Prämien bei der Kartoffel- 
lieferung kostenlos von der Brennerei erhält. 

Darüber hinaus ist eine Vermehrung der Kartoffel- 
anbaufläche zwecks Verwendung der grösseren Er- 
träge für vermehrte Spuitusherstellung auch für die 
Ausnutzung der vollen Produktionskapazität und die 
Erzielung einer grösseren Rentabilität der Brennereien 
ganz wesentlich. Gegenwärtig wird die Kapazität der 
Brennereien nur bis zu 50 Prozent ausgenutzt, was 
eine wesentliche Verteuerung der Prodüusticr nach 
sich zieht. Die Prohibitionsgesetzgebung, die schlechte 
finanzielle Lage des Staates, das Absinken der Kon- 
junktur bewirkt ausserdem ein Sinken des Trink- 
branntweinkonsums und zwingt die Spiritusverede- 
lungsbetriebe, sich im Rahmen 'der ihnen vom Staat 
zugestandenen Kontingente zu halten. Die Verteue- 
rung der Produktion durch erzwungene Einschränkung 
schmälert die Konkurrenzfähigkeit der Spiritusindu- 
strie auf den internationalen Märkten. Die Betriebs- 
verluste des Spiritusmonopols müssen durch Zuschüsse 
des Staates ausgeglichen werden. Hieraus erklärt es 
sich, dass die Brennereien an der Einführung des Bei- 
mischungszwanges gleichfalls ein starkes Interesse 
haben und eine lebhafte Propaganda in diesem Sinne 
entfalten. 

Während die Landwirtschaft und die Brennereien 
aus den angeführten Gründen die Bestrebungen zur 
Einführung eines Beimischungszwanges von Spiritus 
lebhaft unterstützen, lehnt die Petroleumindustrie diese 
Anregungen ebenso entschieden ab. Abgesehen davon, 
dass hierdurch sowohl der Petroleumindustrie als auch 
dem Staate wesentliche finanzielle Verluste erwüch- 
sen. sei die Motivierung des Beimischungszwanges 
mit der Sorge, dass die Benzinerzeugung bereits in 
einigen Jahren dem Inlandsbedarf nicht mehr genügen 
würde, nicht stichhaltig. 

Nach detaillierten Anrechnungen von Dr. Wygard 
und Dr. Waligora ist bei dem jetzigen Grad der 
Technik noch im Jalıre 1940 mit einer für Bedaris- 
zwecke des Landes ausreichenden Menge von Benzin 
zu rechnen. Bei der Einführung des Beimischungs- 
zwanges können dagegen sich die Nachteile für die 
Petroleumindustrie sehr verdichten und im Laufe der 
Zeit zum Stillstand dieses für unsere Wirtschaft wich- 
tigen Wirtschaftszweiges führen, 

Die heimische Petroleumindustrie — und zwar so- 
wohl die erzeugende als die verarbeitende— ist ge- 
zwungen, mit sehr hohen Produktionskosten zu rech- 
nen, weshalb die Preisgestaltung bei uns bedeutend 
höher als im Auslande ist. Einem Preis von 210 bis 
215 Dollar pro Zisterne Petroleum in Polen steht ein 
Preis von 40—50 Dollar für dasselbe Quantum in Ru- 
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mänien gegenüber. Aehnlich ist das Verhältnis bei 
Halb- und Fertigfabrikaten. Eine aufgeblähte Indu- 
strie von Raifinerieerzeugnissen, die weit über den 
Bedarf des eigenen Landes hinausgeht, ist auf einer 
schmalen, und was noch wichtiger ist, auf einer men- 
genmässig alljährlich zurückgehenden Rohstofibasis 
aufgebaut, Der Ergiebigkeit der in der Ausnutzung 
begrifienen Petroleumielder hat bereits im Jahre 1910 
ihren Höhepunkt überschritten. Neue Tiefbohrungen 
konnten aus Kapitalmangel bisher nicht in erforder- 
lichem Masse vorgenommen werden. Während die 
Weltmarktpreise für Rohöl in den letzten Jahren eine 
Senkung erfahren haben, zeigen die Preise bei uns 
eine anhaltende Steigerung. Die teuren Rohstoffe ver- 
ursachen eine wesentliche Verteuerung der Petroleum- 
produkte und schwächen deren Konkurrenzfähigkeit 
auf den internationalen Märkten. Vielfach ist die Raf- 
finerieindustrie gezwungen, unter den eigenen Selbst- 
kosten auf dem Weltmarkte abzusetzen. Einen ge- 
wissen Ausgleich dieser Verluste bietet die Möglich- 
keit des Absatzes zu wesentlich höheren Preisen au 
dem heimischen Markte. An einer Sicherung und Aus- 
gestaltung des Binnenmarktes hat die Petroleumindu- 
strie daher ein vitales Interesse. Hierdurch wird ihre 
ablehnende Stellung gegenüber der Einführung des 
Beimischungszwanges erklärlich. Eine vermehrte Ver- 
wendung von Spiritus an Stelle von Benzin bewirkt 
ein Freiwerden von grösseren Mengen Benzin, die 
dann auf die Preise drücken und die Rentabilität der 
weiterverärbeitenden Industrie noch weiter in Mit- 
leidenschaft ziehen. 

Abgesehen von den Nachteilen, die der Petroleum- 
industrie erwachsen, entstehen bei Einführung des 
Beimischungszwanges gewisse Nachteile für den Staat 
selbst. Um die Verwendung von Spiritus populär zu 
machen, sah die Regierung von der Erhebung einer 
Betriebsstoffsteuer ab, während sie beim Verbrauch 
von Benzin eine Steuer in der Höhe von 1540 zł pro 
Zisterne erhebt. Ferner versuchte der Staat, den Ver- 
brauch an Spiritus für motorische Zwecke durch den 
Verkauf unter den eigenen Selbstkosten zu unter- 
stützen. Einem Einstandpreis von 95.53—100 Groschen 
pro Liter steht ein Verkaufspreis von 52 Groschen 
pro Liter gegenüber. Würde an Stelle von Benzin der 
Verbrauch an Spiritus im Inlande wachsen, so würde 
das also einem umfangreichen Verlust an Steuern und 
senstigen Einnahmen gleichkommen, der auf ca. 
27 Mill. zt jährlich veranschlagt wird. 

Diese Beweisführung der Gegner des Beimischungs- 
zwanges ist nicht schlüssig. Das Schicksal unserer 
Petroleumindustrie hängt davon ab, ob es gelingt, die 
zur Aufuahme einer neuen intensiven Bohrtätigkeit 
eriorderlichen Kapitalien zu erhalten. Gelingt es nicht, 
neue wertvolle Vorkommen zu erschliessen, so ist es 
unwesentlich, ob das Monopol an inländischem Benzin 
1940 oder einige Jahre später eintritt. Jedenfalls ist 
es in diesem Falle eine Aufgabe der Regierung, vor- 
ausschauend für Ersatz zu sorgen und inzwischen die 
Benzinverwendung zu strecken. Dazu ist der Spiritus 
das geeignete Mittel, mit dessen Verwendung zugleich 
andere wichtige volkswirtschaftliche Interessen geför- 
dert werden, Die Regierung hat dann auch bereits 
mehrere Fabriken zur Herstellung von Spiritus für 
motorische Zwecke errichtet. 


Dekadenausweis der Bank Polski. 


Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Valuten, Devisen usw.: 
a) deckungsfähige . . . .. » 
b) andere 


Silber- und Scheidemün zen 
Wenns!!! Be er NER Sa T A 
Lombardiorderungen ss aiis » 2 cn en. .» 
Effekten für eigene Rechnung 
Ellekteäreserve. ee eng 
Schulden des Staatsschatzes . . - RE i 
/ c E se ie 
c een 
Passiva: 


Grundkapital. rar „ Er 
Reservefonddss. 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse. 
b) Restliche Giro rechnung 
c) Konto für Silberein kauf 
d) Staatlicher Kreditfondss 
e) Verschiedene Verpflichtungen 
Notennit ieee 
Sonderkonto des Staatsschatzes 
Andere Passiva aa area N 


Die vorstehende Bilanz zeigt ein Steigen des Gold- 
bestandes um 4,3 Millionen zł, dem eine Verminde- 
rung der deckungsfähigen Devisen um 18,8 Millionen zt 
gegenübersteht. Nicht deckungsfähige Devisen weisen 
eine leichte Steigerung um 1,4 Millionen 21 auf. Der 
Bestand an Wechseln verringerte sich um 12,2 Mil- 
lionen zl. Lombardforderungen um 4,99 Millionen zł. 

Auf der Passivseite stiegen die sofort fälligen Ver- 
pflichtungen um 2,7 Millionen zl. Der Banknoten- 
umlauf zeigt eine Verringerung um 47,4 Millionen zł. 

Der Dekadenausweis ist demnach gekennzeichnet 
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durch erneuten Devisenabfluss und abermaligen Rück- 
gang des Banknotenumlaufes. 


Die reine Golddeckung des Banknotenumlaufes sowie 
der sofort fälligen Verpflichtungen ist auf 39,99 Pro- 
zeut gestiegen (9,99 Prozent über Minimum), die kom- 
binierte Deckung (Gold und Devisen) beträgt 55,65 
Prozent (15,65 Prozent über Minimum), die reine 
Golddeckung des Banknotenumlaufes allein 48,74 Pro- 
zent. Diskontsatz 7% Prozent, Lombardzinsfuss 
8% Prozent. 
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Wohin mit dem 
` Weizenüb 


amerikanischen 
erschuss? 


Die Lage auf dem internationalen Getreidemarkt 


W.K. Am internationalen Getreidemarkt hat die Un- 
geklärtheit der Frage: Wohin mit dem ameri- 
kanischen Ueberschuss? in der letzten 
Woche zu einer neuen Nervenkrise geführt. Obwohl 
die Meldung der „New York Times“, wonach das 
Farmamt seinen gesamten Weizenüberschuss von etwa 
7 Millionen Tonnen bis Juli nach Europa verkaufen 
wolle, von vornherein wenig glaublich erschien, und 
obwohl auch prompt ein Dementi erfolgte, hat sich 
der; Markt seitdem von dem hierdurch erlittenen Chock 
noch nicht wieder völlig erholen können. Vielleicht 
liegt das auch an der etwas vagen Fassung des De- 
mentis des Farmamts-Präsidenten, der erklärte, dass 
jede Behauptung, dass das Farmamt jetzt irgendetwas 
anderes erwäge, als die bereits angekündigte allmälı- 
liche Abstossung seiner Bestände, En sei. Zu der 
Preisabschwächung trug dann weiterhin die Tatsache 
bei, dass man die Aussichten der kommenden Ernte 
im allgemeinen als sehr gut bezeichnete und dass es 
auch im nächsten Getreidejahr selbst in Kanada nicht 
zu der oft angekündigten Ermässigung der Anbau- 
fläche kommen wird, 

Trotz der durch diese Umstände hervorgerufenen 
Preisabwärtsbewegung sind die Umsätze auf dem 
internationalen Getreidemarkt, namentlich am Weizen- 
weltmarkt in der vergangenen Woche nicht einmal 
ungünstig gewesen. Es zeigt sich, dass der Zu- 
schussbedarf der europäischen Ein- 
fuhrgebiete für den Rest des Jahres doch 
grösser ist, als man angenommen hat. 
England var allem ist gezwungen, den lange zurück- 
gestellten Bedarf zu befriedigen und hat beispiels- 
weise an einem einzigen Tage ein Quantum von nicht 
weniger als 125 000 t Weizen aus dem Weltmarkt ge- 


nommen. Kaum minder stark ist der Bedarf Frank- 
reichs und Italiens an ausländischem Weizen. Frank- 
reich, dessen letzte Ernte mit 63 Mill. dz sehr klein 
war, importierte bereits seit dem 1. August 1930 
4.3 Mill. ars Weizen gegen 1.7 Mill. in der gleichen 
Zeit des Vorjahres, Italien 5.5 Mill. gegen 2.2 Mill. 
ars im Vorjahre. In diesen Tagen sind die Verschif- 
fungen wieder besonders stark gewesen. Als weiteres 
günstigeres Moment kommt noch hinzu, dass Russland 
jetzt ausverkauft scheint und seine grossen Export- 
leistungen immer mehr einstellt. 

In Deutschland waren die Preisverschiebungen 
wesentlich kleiner, da hier der Getreidepreis aus- 
schliesslich durch die Politik bestimmt wird. Das 
Kabinett hat seine Beratungen über die Brotpreise 
wieder aufgenommen, nachdem die Brotpreiserhöhung 
in der Reichshauptstadt von 46 auf 48 Pfennig in der 
gesamten deutschen Presse ernsten Widerstand ge- 
funden hat. Fin Ausweg wird von Regierungsseite 
insofern geplant, als man den Preis für Normalbrot 
nicht steigen lassen will, gleichzeitig aber ein so- 
genanntes Konsumbrot in den Handel zu bringen be- 
absichtigt, das bei gleichzeitiger Ausmahlung des Rog- 
gens bis zu 70 Prozent einen Zusatz von Roggen- 
schrot enthält und im Preise sogar noch etwas billiger 
als das bisherige Brot sein würde. Da jedoch noch 
keinerlei bindende Entschlüsse gefasst sind, so bleibt 
die Marktlage sehr unsicher. Vom Mehlmarkt ver- 
lautet, dass Bestrebungen der Grossmühlen im Gange 
seien, um eine erneute Bindung der Preise herbei- 
zuführen. Das Geschäft hielt sich in engsten Grenzen, 
da die Mehlverbraucher natürlich bei einer Weizen- 
zollermässigung auch mit einer Herabsetzung der 
Weizenmehlpreise rechnen können. Von Gerste hatte 
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besonders Industrie- und Futtergerste einen festen 
Markt, vor allem für kurzfristige Lieferung. Das in- 
ländische Gerstenangebot wird immer knapper, wes- 
halb der Handel sich immer mehr mit ausländischem 
Material zu versorgen bemüht ist. Der Preis für 
Hafer scHwankte auch in der Berichtswoche wieder 
stark, da die Möglichkeit einer Erhöhung des Hafer- 
zalles wieder erwogen wurde. Auch das Aufhören 
der Eosinverkäufe wirkt sich weiter günstig auf die 
Haferpreise aus. 


Ein neuer Fünfiahres- 
plan Russlands 


Die „Piatiletka“, der russische Fünfjahresplan zum 
Aufbau der Industrie und des Verkehrswesens, be- 
findet sich im dritten Jahre seines Verlaufes. An der 
Tatsache, dass mindestens Teilerfolge zu verzeichnen 
sind, ist nicht zu rütteln, während ein Gesamturteil 
kaum möglich ist. Die Sowjetregierung glaubt natür- 
lich an den Erfolg: sie hat durch den Mund des Lei- 
ters ihres Planungsausschusses, Kuibishev, verkünden 
lassen. dass ein neuer Fünfjahresplan in Vorbereitung 
ist, von ungleich grösseren Ausmassen als der lau- 
fende. Sein Beginn ist für 1933 — mit dem 30. Sep- 
tember 1933 läuft der alte Plan ab — in Aussicht gc- 
nommen, doch, wird mit der Möglichkeit gerechnet, 
dass er schon vor Beendigung des alten, und zwar 
nach Ablauf des vierten Jahres des alten Planes, also 
am 1, Oktober 1932, in Wirkung treten kann, weil der 
Oberste Volkswirtschaftsrat die Ansicht vertritt, dass 
der alte Plan schon nach vierjähriger Dauer erfüllt 
sein kann. Die Sowiets prophezeien, dass Russland 
am Ende des neuen Fünfjahresplanes das „grösste 
Metalle produzierende Land der Erde“ sein werde, 
dass die Versorgung mit elektrischer Energie alsdann 
das Acht- bis Zehnfache des jetzigen Umfangs erreicht 
haben werde. Sehr schweigsam war der Leiter des 
Planungsausschusses über den Ausbau des Verkehrs- 
wesens und die nach Ablauf des neuen Planes vermut- 
lich erreichten Erfolge. Gerade das Verkehrswesen ist 
nämlich noch immer das Schmerzenskind des rus- 
sischen Wiederaufbaues, und auf diesem Gebiet sind 
bisher die Erwartungen des alten Planes nicht ge 
rechtfertigt worden. 


Wirtschaftliche Beschlüsse 
des polnisch-iugoslawischen 
Kongresses 


Im Rahmen des polnisch-jugoslawischen Kongresses 
fand in Posen am 25. und 26. April eine Versamm- 
lung von Wirtschaftsvertretern der beiden Länder 
statt, in der Referate gehalten wurden, die den Wirt- 
schaitsbeziehungen, namentlich Fragen der Handels- 
schwierigkeiten, des Transports und des Verkehrs, 
sowie der Touristik gewidmet waren. 

Die Versammelten erklärten es für unbedingt nötig, 
dass ein ständiges Organ, bestehend aus Vertretern 
der Wirtschaftskreise beider Länder, ins Leben ge- 
rufen werde, um die Entwicklung der gegenseitigen 
Wirtschaftsbeziehungen zu fördern. Dieses Organ 
bätte die Entfaltungs- und Vertiefungsmöglichkeiten zu 
studieren und mit entsprechenden Vorschlägen an die 
zuständigen Stellen heranzutreten. 

Besonderes Augenmerk richtete man auf die Fragen 
des Transports und des Verkehrs, wobei der Vor- 
schlag gemacht wurde, einen direkten polnisch-jugo- 
slawischen Tarif für den Bahn-, den kombinierten 
Bahn- und Donautransport, sowie den Seetransport 
zwischen polnischen und südslawischen Häfen zu 
schaffen. 

In Anerkennung der grossen Bedeutung der 
Touristik für das gegenseitige Sichkennenlernen und 
die Anknüpfung näherer Wirtschaftskontrakte ver- 
langen die Versammelten ihre stärkere Unterstützung 
in beiden Staaten. 

Mit der Durchführung der Kongressbeschlüsse im 
Gebiet Polens wird sich der Verband der Industrie- 
und Handelskammern Polens, in Südslawien das 
Aussenhandelsamt, befassen. 


Märkte. 


Krakau, 28. April. Börsenpreise für 100 kg in 
Zloty. Parität Krakau: Roter Gutsweizen 33.5034. 50. 
weisser 32.50—33.50. Marktweizen 3232.50, Guts- 
roggen 28.50—29, Marktroggen 28—28.50. Krakauer 


Weizengriessmehl 58—61, 4öproz. 56—58, 6öproz. 
50—52, Kongresser Griessmehl 56—57, 4/0 50—52, 
Krakauer Roggenmehl 65proz. 43.50—44, Posener 


Roggenmehl 65proz. 46—48. Tendenz schwach bei 


geringer Zufuhr. ` 5 
de. Bromberg. 28. April. Die Industrie- 
und Handelskammer in Bromberg gibt folgende Preise 
im Grosshandel für 100 kg in Złoty franko Verlade- 
station bekannt: Weizen 32-—-32.75, Roggen 27—27.50, 
Braugerste 27—28, Viktoriaerbsen 32—34, Butterhafer 
26.5028, Weizenkleie 23.50—25, Roggenkleie 23—24. 
Allgemeiner Marktverlauf fest. 

Produktenbericht. Berlin, 29. April. Schwache: 
Weizenlieferungsmarkt. Die Möglichkeit bevorstehen- 
der Aenderungen auf agrarpolitischem Gebiet wird 
am hiesigen Produktenmarkt weiter lebhaft erörtert, 
und die Umsatztätigkeit leidet nach wie vor durch 
die herrschende Unsicherheit. Am Weizenmarkt 
führten Mutmassungen, denen zufolge eine Zoll- 
ermässigung über das bisher erwartete Mass hinaus- 
gehen könnte, zu einem scharfen Rückgang der Liefe- 
rungspreise. Roggen wurde von der Bewegung kaum 
beeinflusst. Die Preise waren im Prompt- und Liefe- 
rungsgesehäft gut behauptet, zumal das Angebot zur 
Waggonverladung knapp bleibt und die Mühlen be- 
friedigende Kauflust bekunden. Das Weizenmehl- 
geschäft stagniert, obwohl die Mühlen zu Preis- 
konzessionen bereit sind. Roggenmehl bleibt be- 
hauptet und in billigeren Provinzfabrikaten gefragt. 
Hafer war auf Gerüchte über eine Zollerhöhung um 
2 Mark befestigt; das Inlandsangebot bleibt mässig 
Gerste ruhig, aber stetig. ; 

Berlin, 29. April. Getreide und Oelsaaten für 
196—198, Futter- und ug eg are 230—244, Hafer 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Roggen 
185—189, Weizenmehl 34—40, Roggenmehl 26.75 bis 
29.10, Weizenkleie 14—14.25, Roggenkleie 14.50—14.75. 
Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 23 bis 27, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 25—30, Ackerbohnen 
19—21, Wicken 23—26, blaue Lupinen 13.50 —15.50. 
gelbe Lupinen 22—26, neue Seradella 66—70., Raps- 
kuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 14—14.20, 
schnitzel 8.10—8.30, Soya-Schrot 13—14.10, Kartoffel- 
flocken 15.50—16. Handelsrechtliches Lie- 
ferungsgeschäft. Weizen: Mai 293; Juli 293 
bis 292%, September 247—247%—247. Roggen: Mai 
204% — 204%; Juli 200%; September, 189—189%. 

2 


Hafer: Mai 196%—196; Juli 2037—202%½; September 


182—181 Brief. 

Butter. Berlin, 28. April. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 125, 2, Qualität 117, abfallende 
Qualität 103. (Butterpreise vom 25. April: Dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 

Gemüse. Warschau, 28. April. Bericht des 
Gemüsemarktes ul. Grójecka in Zloty für 100 kg: 
Rote Rüben 12—20, harte Zwiebeln 1. Sorte 70—82, 
2. Sorte 50—60. Rosenkohl 160—180, Petersilie 75 bis 
110, Mohrrüben 26—32, Sellerie 30—40, Speise- 
Kartoffeln. Wagentransport 13—15, Bahntransport 11 
bis 13. Preise für 1 kg: Meerrettich 1.50—2, Cham- 
pignons 4-5, Sauerampfer 1—2, Spinat 0.50—1. 
Preise für 100 Gebünd oder Stück: Weisskohl 16 bis 
35, Rotkohl 12—30, Porree 50-60, Welschkohl 20 
bis 70, Salat 15—40, Radieschen 4 Gebünd 1.40— 2.40, 
Schnittlauch” 24—30. Zufuhr: 213 Wagen; mittlere 
Tendenz. 


Frocken- 


SE 
3 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Pos e n, 30. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station I oznan. 


Transaktionspreise: 
Di a 27.50 

Richtpreise: 
Weizen. n . . . 33.25 — 33.75 
Mahlger ste 28.75 27.75 
Futterhafer ..... . 27.50 28.50 
Roggenmehl (65% 41.50 — 42.50 
Weizenmehl (65%) ..... . . 50.50 —53 50 
Weizenkle ie . . 22.50 23.50 
Weizenkleie (dick) ))) 23.50 24.50 
beoggenkleie . . . 22 .50—23.50 

bübsamen . . 38.00 40.00 

Senf “eo... .. 232 N * 42.00 — 47.00 
See 45.00 47.00 
Behuschkan s E . . . 47.00 50.00 
Belderbsen: nns ans . 30.0. —31.00 
Viktoria erbsen 33.00 —37.00 
Blaulup inen 1 26.00 28.00 
Gelblupinen $ 


300.00—350.00 
340.00—460.00 
230.00—260,00 


= ...34.00—88.00 
Klee, rot. 8 s 

Klee, weis 8 

Klee, schwedisch ..... è 

Klee, gelb, ohne Schalen . 

Klee, gelb in Schalen 
Wundklee 


.. 0... 


Timothyklee N EN . 
Raygras u ea 90.00 11000 
Buchweizen ....22..0.0.0.., 34.00-86.00 
Speisekartoffeilu n . 6.507. 00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen. Roggen 30 to., Hafer 15 to., 
Heu (lose) 10 to. 


Danzig. 29. April. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pfd. 20.25, Roggen mit Kahn 16.50, Roggen 
mit Bahn 17, Braugerste 16.50 17.50. Futtergerste 
16—17, Hafer 18.75—19.25. Viktoriaerbsen 20 bis 21, 
Roggenkleie 14.50, Weizenkleie, grobe 14.50. Zu- 


fuhr ‚nach Danzig in Waggons: Gerste 1, 
Saaten 2. 
Vieh und Fleisch. Warschau, 29. April. 


Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.0—1.45 zt. Aufgetrieben wur- 
den 1105 Stück, Rest des Vormarktes 93 Stück. Ten- 
denz: fest. Der Preis ist um 5—10 Groschen bei 
1 kg gestiegen. 
Fische. Wilna, 29. April. Kleinhandelspreise für 
1 kg in Ztoty: Lebende Schleie 3.50, tot 2.503, 
lebende Hechte 3.504, tot 2.50, Seezander 4.505, 
Muränen 3—4, Barsche 1.50—2, Bleie 33.50. 
Geflügel. Wilna, 28. April. Marktpreise in Zloty 
für 1 Stück: ‚Hühner 4—7, Hähne 3—4, Enten 6—8, 
Gänse 8—12, Puthähne 10—15." Mittlere Zufuhr. 
Heu und Stroh. Berlin, 28. April. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutier.) Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg 
In. Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.70—0.90, 
Weizenstroh drahtgepresst 0.00.75, Haferstroh draht- 
gepresst 0.70-—0.85, Gerstenstroh drahtgepresst 0.65 
bis 0.75, Roggenlangstroh 1—1.20. Roggenstroh bind-, 
fadengepresst 0.85—0.95, Weizenstroh bindfaden- 
gepresst 0.65—0.75, Häcksel 1.55—1.75, Heu, handels- 
üblich, ges. trocken 1.70—1.90, gutes Heu 1. Schnitt 
2.30—2.65, Luzerne lose 3—3.25, Timothy lose 3.30 
bis 3.70, Kleeheu lose 3.10.50, Mielitzheu, Warthe, 
lose 2.10—2.35. Havel, lose 1.50 1.75, Heu draht- 
gepresst 30 Pig. über Notiz. 


Grützendorf 


pr. Die. F 
hieſigen Molkereigenoſſenſchaf 
am Sonnabend bei Friske ſtatt. Von den 63 Ge⸗ 
noſſen waren 50 erſchienen. Geleitet wurde die 
Verſammlung durch den se arg des Aufſichts⸗ 
rates, Herrn Schade Huta. Den Reviſionsbericht 
ſowie den Geſchäftsbericht verlas Herr Verbands- 
reviſor Schachten, wobei er einige Punkte beſon⸗ 
ders beleuchtete. Hieran ſchloß ſich eine ziemlich 
lebhafte . Die Bilanz wurde einſtim⸗ 
mig genebmig und den Verwaltungsorganen Ent⸗ 
laſtung erteilt. Einſtimmig wurde auch die Ge⸗ 
winnverteilung beſchloſſen nach dem Vorſchlage 
von Vorſtand und Auffihtsrat. Von dem Gewinn, 
der rd. 3400 Her eträgt, werden zunächſt 10 
Prozent dem Reſervefonds ef ie und 10 Pro⸗ 
gnt der Betrie bende uf die Geſchäftsan⸗ 
eile wird eine Dividende von 10 Prozent berech⸗ 
net, von dem verbleibenden Betrage werden noch⸗ 
mals 10 Prozent dem ab Ke d s zugeſchrieben 
und der dann verbleibende Reſt der Betriebsrück⸗ 
lage. Durchs Los ſchieden aus dem Aufſichtsrat 
aus die Herren Paul Bleek, Grützendorf, Ernſt 
Pe Tarnswko und Quiram, Alle dret wurden 
einſtimmig wiedergewählt. Die N Er⸗ 
höhung der al bis zu welcher die Ge⸗ 
no enſchaft 1 


Ses 
IL 
5 


der 
fand 


oje erpflichtungen eingehen darf, wurde 
einſtimmig von 135 000 auf 165 000 Zloty erhöht. 
Zuletzt würden noch verſchiedene Wün che und An⸗ 
e vorgebracht und lebhaft beſprochen. An⸗ 
ſch Ir führte Herr Molkereiverwalter Lewan⸗ 
dowſki einen praktiſchen . . 
Betriebe vor und 8 wertvolle Winke für die 
Behandlung der Milch bis zur Ablieferung an 
die Molkerei Seitens der Viehverwertungsge⸗ 
noſſenſchaft Rogaſen war der Vorſitzende derſe ben, 

eldmann, ſowie das Mitglied des Aufſichtsrates, 

irſcher erſchienen. Nachdem Herr Mielke auf den 
eſonderen Wert der Genoſſenſchaft hingewieſen 
und Herr Schachten dee die dere von der 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft nähere Ausführun⸗ 
gen gemacht hatten, entſpann ſich eine äußerſt an⸗ 
geregte Ausſprache. Eine ganze Reihe der An⸗ 
weſenden trat der Genoſſenſchaft daraufhin als 
Mitglieder bei. In kurzer Zeit ſoll bereits in 
Hallberg die erſte Verladung erfolgen. 


Samfer 7 


X Tot aufgefunden. In dem Forſt Zie- 
lonki wurde in einem Graben die Leiche einer 
Frau gefunden. Die Anterſuchungen ergaben, daß 
es ſich um die 30jährige Koſkul aus Scharfenort 
handelt. Da ſich an ihrem Unterarm eine Schnitt⸗ 
wunde befindet, wird angenommen, daß hier ein 
Mord vorliegt. 


Schroda 


X Ueberfahren. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Schroda —Pierzchno wurde ein unbekannter Mann 
vom Zuge überfahren. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Da er keine Papiere bei fih harte, weiß man 
bisher nicht, um wen es fih handelt 


Bromberg 
az. Die Arbeitsloſen demonſtrieren. 


Am Dienstag vormittag verſammelten ſich hier 
die Arbeitslolen auf dem Alten Markt und per- 
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Warschauer Börse 


Warschau, 29. April. 
zahlt: Dollar 8.905, 
0,42 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.10, Bel- 
grad 15.70, Berlin 212.39, Budapest 155.55, Bukarest 
5.31, Danzig 173.47, Helsingfors 22.45, Spanien 96.60, 
Holland 358.55, Kairo 44.49, Oslo 238.83, Riga 171.80, 


Im Privathandel wird ge- 
Goldrubel 4.75, Tscherwonetz 


Sofia 6.47, Tallinn 237.57. Wien 125.47, Montreal 
8.907. 
Fest verzinsliche Werte 

KA 29. +. |28. 4. 
5% Staatl. Konvert. Anleihe (100 zł) 4875 4905 
6% Dollar-Auleihe 1919/20 (40% Dollar) 73.25 73.25 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 zł) 105. 0¹ — 
5% Eisenbahn-Auleihe (100 G.-Fr) — 46.00 
4% Pramien-Investierungs- Anleihe {100 G. -2ʃ 88.50 


92,50 
7% Stabilisierungs-Anleihe - 


industrieaktien 
29. 4. | 28. 4. 29. 4 |28. 4. 

Bank Polski 126 50 127.06 | Wegiel = wi 
Bank Dyskont. — — afta — — 
Bk. Handl. i. W. | — — Polska Nafta ~ — 
Bk. Zachodni - — Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. - — Cegielski — N 
Grodzisk — — Lilpop 21.25 | 21.25 
Puls — ~- Modrzejów - = 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — Orthwein — = 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie = pe 
Elektryczność — — Parowozy — = 
P. T. Elektr. — Pocisk — — 
Starachowice — — Rohn — = 
Brown Boveri — * Rudzki — — 
Kabel — — Staparköw — — 
Sila i Swiatlo — — Ursus — = 
Chodorów er hja Zieleniewski - — 
Czersk - * Zawiercie — 92 
Czestocice - — Borkowski — > 
Goslawice = Br. Jabtków — — 
Michalöw — - Syndykat — — 
Ostrowite = — Haberbusch — — 
W. T. F. Cukru 28.25 — Herbata — - 
Firley 85 og Spirytus — — 
Lazy 2 * Zegluga > - 
Wysoka — 1100 Majewski $ 8 
Sole Potasowe = — Kijewski N * 
Drzewo fs = Mirków = 


Tendenz: fallend. 


9. 1. 


Geld Brief Brief 
Amsterdam — — — — — — — — — — 
Danzig —— — - — - — . = z% — 
Berlin)) ——— - 272.10 212.70 212.20 212.80 
Brüssel !- — — 123.85 124.47 
Helsingfors — —— - — — — 
London — — — — — — — 13.27 | 43.4850 | 13.20 43.19 
New York (Scheck) — — — 8.892 6.932] 8.893} 893 
Paris — — = — — 34.78 34.9550 34.79 34.96 
Prag —— —- f — 26.35 26.17 — — 
Rom = — - 46.69 | 46.84] 46.61) 4684 
Kopenhagen — — — — — 238.23 | 239.43 — — 
Stockholm — — — — — — 238.53 h 239.75 
Oslo — — — — —  — — 
Bukarest — == 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwächer. 


Danziger Börse 

Danzig, 29. April. Reichsmarknoten 122.50, Dollar- 
noten 5.13%, Zlotynoten 57.62, Scheck London 24,99%: 
Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
122.38—62, Dollarnoten bei 5.1299-—-1401, Zlotynoten 
bei 57.57—68 und Scheck London 24,99%. $ 


uchten, in das Magiſtratsgebäude einzudringen. 
ie Polizei . dieſen Verſuch; nur eine 
Abordnung wurde empfangen, der man erklärte, 
daß ſich der Siabtpräh 

abe, 


ent nach P 
um dort Unter 


oſen begeben 
ützungen für 


te me en 

u erwirken. Damit wollten fih die 

Maſſen jedoch nicht zufriedengeben, ſondern be⸗ 
annen unter Führung des unabhängigen e 

en Olſzewſki und einiger Warſchauer Agitatoren 

Krach zu ſchlagen und laut zu . Die 

Be ſah ſich genötigt, die Demonſtranten mit 
ewalt auseinanderzutreiben. Einer der Wider⸗ 

ſpenſtigen wurde verhaftet. 

x Feuer. In der Fabrik „Paſamon“, die 
errn Franz Lewandowſki gehört, brach geſtern 
euer aus. 75 Maſchinengewehrbänder, ein Regal 

und ein Gummiballon verbrannten. Der Schaden 

beträgt 4000 Zloty. Das pener entſtand dadurch, 
daß das Oel an dem Dieſelmotor Feuer fing. 


Schildberg 


X Geheime Spiritusbrennerei. In 
Mixſtadt entdeckte die Polizei in dem Hauſe der 
Marie Krzywanſka eine geheime Spiritusbrenne⸗ 
rei. Der Auer wurde 5 Edmund 
und Peter Krzywanjfi aus Biſkupice und Franz 
Hajduk wurden verhaftet. 


Liſſa 


k. Am geſtrigen Wochenmarkt wur- 
den bei reicher Anfuhr folgende Preiſe erzielt: 
Butter 1,80—2,00, itkäſe 35—45, die Mandel 
Eier 1.401,50, ein Köpfchen Salat 15 bis 25, 
ein e Radieschen 10—20, Rhabarber 
1,10, eine friſche Gurke 1,00—1,20, Kartoffeln 5, 
rote Rüben 10, Rotkohl 60, Blumenkohl 1,70 bis 
2,10, Zwiebeln 45. Am Geflügelmarkt war das 
Angebot reichlich. Es koſteten ein Paar Tauben 
1,20—1,60, ein Dept 2,00—4,50. Der Abſatz war 
im allgemeinen ſehr ſchwach. 5 : é 

k. Das Programm für die 3. Maiz 
Feier ijt folgendes: am 2. Mai abends 7.30 Uhr 
von den Infanteriekaſernen aus Sei 
durch die Straßen der Stadt nach dem Sokoölplatz. 
Um 8.30 Uhr findet im Saale des Sokolplatzes 
eine Akademie ſtatt. Am 3. Mai früh 6 Uhr 
großes Wecken vom Rathausturm. Um 10,30 Uhr 
vormitt Gottesdienſt in der Pfarrkirche, da⸗ 
nach Defilade des Militärs und verſchiedener 
Vereine am Ring. Nachmittags um 15 Uhr 
Wettkämpfe am Sofölplat. 


Koiten 


k. Leichenfund. Wir berichteten in Nr. 85 
unſeres Blattes von dem geheimnisvollen Ver⸗ 
ſchwinden des Eiſenhändlers Soborſki von 
1 Am vergangenen Dienstag wurde ſeine 
eiche auf den überſchwemmten Wieſen in der 
Nähe des Flüßchens Obra aufgefunden. Allem 
Anſchein nach handelt es ſich hier um einen 
Selbſtmord. da S. in letzter Zeit mit finanziellen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. 


Wollſtein 


X Schadenfeuer. In der Nacht zum 29. 
entſtand in der Landwirtſchaft des id Stru⸗ 
zpuſti aus Tuchorzy ein größeres Feuer. Eine 
Scheune und zwei Schuppen im Geſamtwerte von 
26 000 Zloty verbrannten. Den Schaden deckt die 
Verſicherung. 


rbeitsloſen È 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


e 


Notierungen in °/ọ: 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zł) 

5% Kouvertierungsanleihe (100 zł) 

109/0 Eissubahnsnföike (100 G.-Fr.) 

6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 

8%/, Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) 

70% Wohn. -Oblig. d. St. Posen (100 Schw. -Fr.) 

8% Oblig. d. St, Posen (100 C.-) „. J. 1929 

86% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zł) . J. 1926 

3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 21) 

8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück : 

6% Rogg. Er. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 

3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk,) 

31/20/9 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

40/0 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. a e 

5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 

1% Prümien-Investierungsanleihe (100 C21) 

6% Hypothekeubriefe 


Industrieaktien 
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Bauk Polski 


30. 4. 
Bk. Kw. Pot. Si en H.Kantorowicz — S 
Bk. Przemysł. AS g- Hase ir 2 
Bk. Zw. Sp. Z. 65,00 -1-165.00 oyd Bydg. — Ye 
P. Bk. Handl. ea = Luban — a 
P. Bk. Ziemien — - Dr. Roman May | 22.00B| 22.006 
Bk. Stadthagen — — Mlyn Wagrov. a 2 
Arkona 1 — — Miyu Ziem. — ds 
Browar Grodz. — — Piechein er pas 
Browar Krol“ — Płótno 2 => 
Brzeski-Auto — 2 P. Sp. Dreewna — an 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska = — 
Centr. Rolnik. — — [Tri — = 
Centr. Skór — — Unja — = 
Goplana — — | Wytw. Chem. — — 
Grödek Elektr. — — Wyr. Cer. Krot. — — 
Cukr. Zduny — — Zw. C — — 


Berliner Börse 


Tonden: : etwas beruhigter. 


Die 2 Bücherei bittet uns, mitzuteilen, 
daß vom 1. Mai ab die Ausleihe am Sonnabend 
nachmittag von 6—7 Uhr ausfällt. 


Der Deutſche Naturwiſſen i 
unternimmt am Sonntag, 10 . 


Poſener Kalender 


Siem. u. Halske | 164.75 168. 00 


Terminpapiere 

| du. + | 22. + | 1. 29 4 
Dt. R.-Bahn 89.25 93.12 Ges. f. e. Unt. 121.00 123.25 
A. G. €. Verkehr | 63.87 65.37 | Goldschmidt” | 44.00 | 48.12 
Hamb. Amer. | 5887| 60,50 | bg. Elkt.-W. | 116.10 
Hamb. Südam. 110.50 110.00 | Harpen. Bzw. 68.50 63.50 
Hansa 80.00) 82.25 | Hoesch | 60.25 | — 
Nordd. Lloyd 58.87 60.75 | Holzmano 100.00 | 100.00 
Al.Dt.Kr.Ants. | 91.62 92.37 Ilse Bergbau | á 180.0 
Barmer Bank 100.50 100.75 | Kali Asch. 138.50 | 145.00 
Berl. His.-Ges. 119.25 120.75 | Klöcknem. 6325 — 
Com.u.P.Bk. 108.00 116.75 | Kölu-Neuess. | 65.75 | - 
Darmst. Bank 133 50 134.00 | Mannesmann | 74.25 | 74,50 
Deutsch. Bank 104.25 105.00 | Mansf. Bergo. | — | 35.50 
Dise.-Ges. — | Metallwaren 1— 1770.00 
Dresdner Bank 104.60) 104.75 Nat. Auto-Fb. | — — 
Medtsch.K..Bk. | — | — Ibschl.Eis.-Bd. | — 23.00 
Reichsb. Neue 163.00) 16550 | Obschl.Koksw. | 74.25 | 7650 
Schulth. Patz. 157.75 164.00 | Orenst. u. Kop. | 48.50 | — 
A. E. G. 101.50 104.00 | Ostwerke = — 
Bergmann 85.0 83.00 Phönız Bgbau 59.75 69.37 
Berl.Masch.-F. | 4200| 44.62 | Rh. Braunkohl. | 181.00 165.75 
Buderus | 45.12) - Rh. Fkt. W. | — 
Cop. Hisp.-A. 285.75 287.50 ] Rh. Stahl. 75.50 | 7687 
Charl. Wasser 84.50| 85. Riebeck 1 — 
Conti Cautch. 117.00 119 75 Rütgerswerke 50.75 53.00 
Daimler-Benz 25 30.50 | Salzdetfurth 222.50 | 228.50 
Dessauer Gas |125.50| 129.37 | Schi. Eiktr.-W. 123.30 — 
Dt. Erdöl-Ges. 69.50 71.75 | Schuck. u. Co. | 135.00 138.75 


Dt. Maschinen > 


Dynam. Nobel | — | — Tietz, Leonh. | 1.7.00 | 110.00 
El. Lief.-Ges. | 113.50| 119.50 | Transradio - — 

El. Licht u. Kr. | 117.00| 122.12 Ver.Glanzstoff | — | — 

Essen. Steink. | — — Ver. Stablw. 34.00 55.00 
I. G. Farben 144.50 145.25 | Westeregeln 144.00 150.00 
Felten u. Guill. | 80.12 8300 Zellst. Waldh. | 95.25 93.37 
Gelsenk. Bgw. | 28.25 77.50 | Otavi | 33.75 | 2951 


| 30.4.1 29. 4 
Ablös.Schuld = == a ma am m m a m e 5875| 58.00 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 5.62 59) 


Amtliche Devisenkurse 
DB 


Buenos Aires 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. April. (R.) ] Bukarest — — — — — — 

Obwohl bei einer Reihe von Werten gegen gestern | Canıda — — — — — — — 

noch 1—2prozentige Kursverluste festzustellen waren, | Les ~- = - - = 

wär die Tendenz zu Beginn des heutigen Verkehrs gan 8 AERE 

nicht unfreundlich zu nennen, da das Kursniveau] Nen Tork — — — — — 

meist über den gestrigen Abenduotierungen lag. Mo de Janeiro, m = =h m 

Während am Banken- und Schiffahrtsmarkt das An- Uruguay ——~—-—-— 

gebot nachgelassen zu haben schien, kam am Elektro- | Amsterdam — — — — — 

markt allerdings immer noch Material heraus. Auch Athen — = =-= == 

Salz-Detfurth und die übrigen Kaliwerte waren weiter e 2 

stärker angeboten. Auch am Kunstseidemarkt fanden] Haleiaster. — — — — — 

Glattstellungen statt. Geld zum Ultimo für Tages- DI are Ze 

geld, bzw. Geld über Ultimo auf 6—8 Prozent an- | Jugoslawien — — — — — 

ziehend, die übrigem Sätze unverändert. Reichsschuld- Kopenhagen — — — — — 

buchforderungen bis % Prozent niedriger, Mexikaner | Lissabon — — — — — — 

schwach, zum Teil minus minus minus. Im Verlaufe lo- 

unter Schwankungen etwa behauptet. Be . 

Industrieaktien S 
Anfangskurso 12 Uhr mittags. Sofia 1 — =- == == — = 
30 4. |29. 4 8 8 

Accumulator — — Laurahütte — Talinsn————-—-——: 

Adlerwerke — — Lorenz — Budapest — — — — — 

Aschaffeuburg 8357] — Motar. Deutz PX Dr 

Bemberg 91.00) 87.50 | Nordd. Wolle 56.00 Kairo — — —- =- 

Berger, Tiefb. | 260.25| 267.00 Pöge,Elkte.-W. sr * Reykjawik 100 Kronen — — 

Dt. Kabelw. 47.25) — Riedel — — Riga — ————ñ- : — 

Dt. Wolle — > Sachsenwerke — a Kaunas (Kowno) — — : — 

Dt. Eisenhd, — | 34.62 | Sarotti — — [Warchu —- —  —— k — — — 
` | Feldmühle 12.75 122.50 | Schl-Bgb. u.Zk. | — | — | mem — 
$ be 2 — Schl. Textil — — Ostdevisen. Berlin, 29. April. Auszahlung Posen 

e e Z| Z Sebi o Sala 2 4625 47.125 (100 Rm. = 212.20—213.11), Auszahlung 

. r — Br 8 Warschau 46.925 47.125, Auszahlung Kattowitz 46.925 


bis 47.125; grosse polnische Noten 46.725 47.125. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr, 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, den 30. April 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 


lingsausflug nach Promno. Abfahrt: 10 Uhr. 6 Grad. S dweſtwinde. Barometer 752. Be: 

Rückkehr nach Vereinbarung gegen 5 oder gegen wölkt. 

8 Uhr. Güfte willkommen. Geſtern: * Temperatur 10, niedrigſt / 
— — + 5 Grad Celj. Niederſchläge 1 Millimeter. 


wohin gehen wir heute? 
Theater: 


Teatr Wielki. 
„Das Veilchen von Montmartre“. 
reitag: „L ic“ 


dy Chic“, 
on nabend: „Die üdin“ (Gaſtſpiel des Iöze 
Wolinſki und der Franciſzla rat.) 825 


Teatr Politi. 
Donnerstag: „Die Hochzeit des Fonsi“. (Gaſtſpiel 
des Anton Fertner.) 
Freitag: „Die Hochzeit des Fonsi“. (Gaſtſpiel des 
S . Hochzeit des Fonſt 
onnabend: „Die ze s onfi“. (Gaſtſpiel 
des Anton Fertner.) (Sahiy 
Teatr, Nowy. 
Donnerstag: „Matrikel 33“: 
reitag: „Matrikel 33“, 
onnabend: „Matrikel 33“. 
Kinos: ; 
Apollo: „Das Geſpenſt in der Oper“. Mit Lon 
Chaney. (15, 147, 149 Uhr. 
Caſino: „Der Geliebte ihrer Sinne“. (5, 7. 9 Uhr.) 
ee „Buſter Keaton — Millionen von 
Kühen“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Das Schiff der Verurteilten“ Mit 
Marlene Dietrich. (5, 7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Zerriſſene Saiten“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Renaiſſance: „Apachen vom 


Donnerstag: 


ontmartre“. (145, 
9.748. 0 uhr) artr (#5 
Slonce: „Verletzte Flügel“, (5, 7, 9 Uhr.) 
9 557 12855 Karenina. (Greta Garbo.) (5, 7, 
r. 


—— 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird erh Hilfe ur Nacht Gin 85 „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Fried: 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachldienſt der Apotheken vom 25. April bis 
2. Mai. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Nynek 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Apteka 
Im. . ul. Nowa — Lazarus: 
Apteta Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — ws tz 
Apt. Mickiewicza. ul. Mickiewicza 22. — Wilda: 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 98. — Ständigen 
Kohtdienit haben: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
Jer. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), die Be nd in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. Foha 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 
Nr. 18, und die Apotheke der Städtkrantentafle, 
Vocstowa 25. 


—— ————'— . ů ů —ñĩ— — — 4 


Wetternoransinge für Freitag, den 1. Mai 


Noch vorwiegend wolkig ohne erhebliche Nie- 
derſchläge. Etwas ansteigende Tagestemperaturen. 


Rundfunheche 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 2. Mai, 

Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenztg. 
13: 1 1 big 13.05: Schallplattenkonzert. 14: 
Pat⸗Berichte, Börſennotierungen. 14.15: Qand: 
wirtſchaftliche Berichte. 19: Muſikaliſches Inter 
mezzo. 20.15: 1 20.30: Von Warſchau: 
Abendkonzert. 15: Von Warſchau: Chopin- 
e e 22.35: Tanzmuſik aus dem Kaffee „Po⸗ 
onja “. 

reslau⸗Gleiwitz. 7: Gymnaſtik 7.15, 11.35 

13.10, 14.50: Schallplatten. 16: Die Funkkapelle 
ſpielt. 16.30: Buch des Tages. 16.45: Unterhal. 
tungskonzert. 18.15: Breslauer Sagen (Eſperanto⸗ 
vortrag). 18.25: Aus Operetten: Funktapelle. 
19.30: Fortſetzung aus Operetten. 20: Das wird 
Sie intereſſieren. 20.30: Von Berlin: Berlin ir 
der Poſſe. 22.45: Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.30—8.10: Von Berlin. 
6.30: Gymnaſtik. . 12: Schul⸗ 
funk: Vorfeier für den Muttertag. 14: Von Ber: 
lin: Schallplatten. 15: Kinderbaſtelſtunde. 16.30. 
Aus Hamburg: Nachmittagskonzert. 17.30: Vier⸗ 
telſtunde für die Geſundheit. 19.30: Stille Stunde: 
„Aſphalt“. 20— 22.30: Von Hamburg: In Bing 
veritas! 22.30 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Filmſchau 
Anna Karenina 

Leo zu weltberühmter Roman, von der 
Metro⸗Goldwin⸗Mayer verfilmt, läuft augen: 
blicklich im Kino „Wilſon“. = 

Greta Garbo jpielt mit feinem Einfühlungs⸗ 
vermögen in das Weſen und Leben dieſer 
wundervollen Frauengeſtalt mit hoher Kunſt die 
Titelrolle, John Gilbert unterſtützt und ergänzt 
durch ſein ausgeglichenes ern Greta Garbos 
Darſtellung. Gut iſt auch der Dariteller des 
Senators Karenin. 

Aufbau und Bildwirkung des Films ſind gut 
ſchade nur, daß die Metro⸗Goldwin für die Szene 
im Süden eine — an Böcklin erinnernde 
Kuliſſe verwandt hat. y 

Der Film ift allen denen, die im Kino mehr 
ſuchen als nur zwei Stunden Unterhaltung, 
warm zu empfehlen. Ah. 


a — 


> Poſener Tageblatt 
Inifgen e ee 1 
Aus der Republik Polen J 


auptet, es hätten fih darin drei deutſche 
ffiziere befunden. Die Polizeibehörden 


Í or Wieder ein Bombenaktentat fe bie Sauoniniaher in Sajt genommen unb 
PN Mubuſtelen auf die Stafion Podbrodzie laue Fa 8 55 pie ande Seel. 


N 5 j len in Wioclawe, t daß ja die polniſche Regierung 
CH Warſchau, 30. April. (Eig. Telegr.) dieſe Ueberfliegung erlaubt hat. 


wi elrußl and Wie gemeldet, wurde in der Nacht ben 1 al 
aus 0 o) ct , deen) et, auf der Sietionsgenäude Keb ebe] Kenderungen auf dem poſten 


; t das St ebaud at ee. hs 
Am heutigen Donnerstag ift ein Teil der pol- * ER zun dpfer ſiel. In . des italienischen Botichafters 


i die 2 aufgedeckten Eintragungen nicht 
auf die Piet en übergehen, die dieſer Vermerk 
betraf. ieſe Vorſchrift beſitzt grundlegende Be- 
deutung; denn ohne ſie könnte der Käufer nicht 
die geringſte Garantie dafür haben, ob die 
ſchließlich aufgezeigte Schuld plus agoan Faia 
den Vertragspreis überſchreitet. Um den Käufer 
vor Ueberraſchungen zu ſichern, ſieht der Geſetz⸗ 
entwurf vor, daß Abſchlagszahlungen und jeg⸗ 
liche Raten auf die erworbenen Parzellen in der 
Staatsagrarbank bis zur endgültigen Beſtäti⸗ 
gung der Kontrakte deponiert werden. Anderer⸗ 
ſeits können dieſe Depoſiten nicht zurückgezogen 
werden, es ſei denn bei Auflöſung der Verkauf⸗ 


® . * 3 A S Zuſicherungsverträge, was in entſprechendem 
niſchen Industriellen aus Sowietrußland zurück genen Nacht ijt um dieſelbe Zeit, als gerade ein in Warſchau Maße den Verkäufer ſichert, der auf eine ein: 
getebrt, ie dort ſeit etwa dr Arra — ug die Station verlaſſen Volt, wieder eine iha j malige Haben für den Verkauf von Parzellen 
einere Teil der polniſchen Induſtrie l andgranate in das Stationsgebäude geworfen CF Warihau, 30. April. (Eig. Telegr.) wegen Bargeldmangels auf dem Lande nicht 


„ „„ ue worden, die zum Glück kein Menſchenleben ſor⸗“ In den nächſten Tagen wird der italieniſche 

roſt u j. Roſtow am Don und einige andere derte, dagegen das Stationsgebäude ſehr ſtark bes Botſchafter in Warſchau, Albert Graf, Martin 
beji tigen, um die Anlagen der Metallinduitrie- ſchädigte. Die Behörden haben umfangreiche Franklin, der erſte Vertreter Italiens im 
werke in Augenſchein zu nehmen. Die noch verz uterſuchungen angeſtellt und „ Range eines Botſchafters, feinen Poſten ver⸗ 
bliebenen Delegierten werden nach weiteren zwei daß es ſich um eine Serie von Attentaten laſſen und den Poſten eines Botſchaſters in 


rechnen kann und ſich nur mit einem Vertrage 
zufrieden geben muß, in dem der Verkauf zuge- 
faat wird. 

Aus dieſer Ueberſicht der entworfenen Vor- 
ſchriften kann man ſich ein Bild davon machen, 


K ; i A FR * in ; ie der Geſetzentwurf über die Erleichterungen 
cktehren. š auf Eiſenbahnobjekte handelt. Brüſſel übernehmen. Graf Martin Franklin | WIe D x gen 
Wochen zurückkehren A Annötiger Lärm i at bereits dem Außenminiſter we 1 85 355 A d Da deen ee 

flustauſch der Konzeſſions⸗ biätedsbejuß gemacht. Fein Nachfolger tung werden kann für viele Landwirte, während 


RR I d Wloclawek ift ein deutſcher wird Luigi Graf Vanutelli⸗Rey, ein Bru- 
dokumente der Eiſenbahnlinie Geben gelen Vekanntlich handel Sn aba der des Detannten Kardinals gleichen Namens, 
[ i Gdi daß in Breslau in dieſen Tagen ein Ballon⸗ ſein. Der neue Botſchafter in Warſchau iſt bereits 
Oberſchleſien — ngen wen hir c, jiattfand, wobei bie he 5 5 ae 

30. il. (Eig. Telegr. den die Erlaubnis der pol niſchen z gewejen, 
Am een ir 1 gierung zum evtl. Aeberfliegen pol⸗Außenminiſterium in Rom. 4 ` 
kehrsminiſter Kühn in Gegenwart des Vize⸗ y 
miniſters Czapſti und des Departements: 


— ie 1 1 5 ee shaft für i 

n „ polnischen Konzeſſionsgeſe ür | 

der u die ee der Eea r e ot en ex an m t T 
Oberſchleſien—Gdingen, Peychez, das Konzeſ⸗ u \ 


ſtonsdokument überreicht. Ferner waren noch zu⸗ 


wei Di: Induſtri i- Im „UBE“ leſen wir folgenden Bericht: mitteln für die Abtragung der Rückſtände aus, 
TVG Verſchuldilg der ſiolniſchen Landwirtschaft dem Titel der Steuern und heſchwerlichen Schul: 
Wie weiter verlautet, werden die Anleiheobli- in der Form kurzfriſtiger Kredite bei Inſtitutio⸗ den diejenigen Beſitzer von Landgütern, die von 


er anderen eine beſondere Gelegenheit gibt, ihre 
eigene Arbeitsſtätte zu vergrößern. 


Aus Kirche und Welt 


Die Fortſetzung der Vorbereitungsverſamm⸗ 
lung für die orthodoxe Synode in Polen 
hat am 24. April wieder unter Teilnahme von 
Vertretern der Regierung in Warſchau ſtatt, 
gefunden. 


* 0 
Die neuen Poſtkarten in Polen ſind mit der 
Werbezeile verſehen „Hilf dem Kinde, und 
du verminderſt Gefängniſſe und Verbrecher“. 
* 


Der Bund Deutſcher Bibelkreiſe 
a er in den Pfingſttagen vom 23. bis 
26. Mai d. J. Mu Greiz in Thüringen jeine alle 
drei Jahre itattfindende Keichstagung. Der 
Bund umfaßt vor allem Schüler der höheren 
Lehranſtalten und hat zur Zeit etwa 20 000 Mit- 


i i i fripti nen, die normale Zinſen nehmen, beträgt 39,2 z! | Jahlungsihwierigfeiten betroffen find, welche ſich 
en 5. J u ug hegt werden und einige pra, Dettar, opne eee peng ver Marene Tee oen Martan! von, Grunbitäden, ober ihrer 
i shie di der Verſchuldung der landwir Teile tilgen la e werden, eine Par⸗ 
Wochen ausliegen. redite und j 9 zellatton pur Schuldentil Ang zu führen. Natär⸗ 
lich wird es in der großen Mehrheit der Fälle 


lichen N Dieſe Belaſtung der landwirt⸗ 
nur eine Aufteilung von Teilen der Güter ſein, 


lichen, diele Belajtung der, lagen 
Vichlige poliliſche Beratungen Feb ug und dat die ungewöhntice 


m ei d mit unbeſtimmter Abzahlungs⸗ während der gänzliche Verkauf nur in Ausnahme: glieder. n 
bei Marſchall Bitiudffi e e von Berta ungen fällen: vorliegen wird. man 4 
{ c Warſchau, 30. April, (Eig. Telegr.) [der Zahlungsfriiten (ing: „laufende Sant), ‚Schon allgemein die e 1 des Zwecks Deutſches Reich 
Marſchall Bitjudfti, der ſich nach ſeiner weifellos iſt dies eine Form, die ſowo id dieſer Art von Aufteilung zieht zwei wichtige its zei fü 
Kücktehr aus Madeira von dem öffentlichen poli⸗ reditinſtitutionen, als auch für oie Sulden eib eanengen nach 19 und zwar: die Notwendig- y Urbeitszeitvertürzungen 
8 7 vifaaa ungünſtig ift. Außer den erwähnten keit, feſtzuſtellen, ob der betreffende Verkauf von in der ſchweizer Ahreninduftrie 


tiſchen Leben noch völlig zur d Ver⸗ 
; laſten auf der Landwirtſchaft Steuer⸗ un 
3 zu DANA, "(scher 2 —.— fherungstüdftänbe, die ebenfafis eine cn 
empfing er im Belvedere den Präſidenten der | Summe ausmachen, und außerdem BE et 
Kepublit fowie den Miniiterpräfidenten Stawef. Belaſtung die ſich jeglicher Statiſtik en sieht 51 
Die Konferenz zwiſchen Marſchall Pitſudſki, dem 950 den Schulden bei een mahnen 
Staatsprüſidenten und Stamet dauerte etwa eine pa ere, zuwerlen fogar uher Se : 
halbe Stunde Man nimmt an, daß dieje Kon: | Diele Privatſchulden bilden eine ejonbers große 
jereng der Anfang einer Reihe wichtiger Kon⸗ Belastung, weil in, den meiſten Fällen bereits 
jerenzen des —— alls Püfubſti ſein wird und Gerichtsurteile vorliegen und die Exekution von 
laubt, daß vor allen Dingen auch die Frage der Immobilien oder fogar der Güter ſelbſt dreht. 
Schließung der auherorbenflichen Sejmſeſſion da, „ Sowohl die ll Kreiſe, als auch die 
deb Gehrkerung findet: Dffigielle Siteitungen Begterungeteiten find: der al 
über das 5 der Konferenz werden nich t daß die Verſchuldung det polniſchen Landwirt 
erteilt, Jedoch wird die Anſicht verbreitet, daß ſchaft überaus beſchwerlich iſt und die ei f. 
etwaig "en im a nicht Gegen, radikaler Beſſerungsmittel erfordert. Deshalb i 
Et Beratungen war. Marſchall Pirjudfti eit längerer Zeit viel Aufmerkſamkeit der Fra terung eine erhebliche Verringerung erfahren 
hat außerdem den Außenminiſter Zalejti|des mittelfriſrigen Kredits gewidmet worden, ein hat. a 
und den Siemimiiter Bed im Belvedere emp: | Problem, e ae ien ä Die vom u n vorgeſehenen Exleichte. 
it i apitalien nicht ge . tungen gehen grun 
angen und mit ihnen allgemeine politiſche Fra⸗ V pr dr etzung ausgehend, daß man nicht erft die |1, sh afierung 92 
beite Löfung abwarten darf, ift beſchloſſen wor- der Aufteilung im Wege des Geſetzes über die 
Durchführung der Agrarreform gelten, und 2. der 
Sicherung der Intereſſen von Käufer und Ver⸗ 
käufer. 

Die erſte Kategorie der Erleichterungen be⸗ 
trifft folgende Momente: Vor allen Dingen hat 
der Verkäufer nicht die Pflicht, ee eg 
on für diejenigen Landarbeiter zu reſervieren, 
ie im Zuſammenhang mit der Aufteilung ihre 
ale verlieren, ebenſo wie er in Ron: 
equenz dieſes Grundſatzes nicht verpflichtet iſt, 

gendwelche Abfindungen zu gewähren, die in 
dem Geſetz über die Durchführung der Agrarreform 
für Arbeiter 6 Hank 


Grundſtücken nötig und zweckmäßig ift. Deshalb 
wird auch erh Pag daß der Beginn der „Schul⸗ 
dentilgungsparzellation“ nur auf Grund von Be⸗ 
ſcheinigungen geſtattet ſein wird, die von den 
Wojewoden ausgeſtellt werden, welche das Gut⸗ 
achten beſonders berufener Kommiſſionen ein⸗ 
datt werden, die unter Teilnahme bürgerlicher 


reiburg im Breisgau, 29. April. (R.) In der 
Schwarzwälder Uhreninduſtrie iſt jetzt ein neuer 
Manteltarif abgeſchloſſen worden, deſſen wichtig⸗ 
ſter Beſtandteil ein Zuſatzabkommen über die Ar⸗ 
beitszeit iſt. Darin wird mit Rückſicht auf die 
zur Zeit 4. Neben Arbeitsloſigkeit die reguläre 
wöchentliche Arbeitszeit von 48 auf 44 Stunden 
herabgeſetzt und die Wochenlöhne entſprechend der 
verkürzten Arbeitszeit gekürzt. Das Zuſatz⸗ 
abkommen gilt für unbeſtimmte Zeit und iſt mit 
vierwöchiger "E zum Monatsende kündbar. Es 
t zum Ziel, Entlaſſungen zu vermeiden und 
Sinitellungen von Arbeitskräften zu ermöglichen, 


Dr. Göbbels verurkeilt 


Berlin, 30. April. (R.) Der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Göbbels 
wurde geſtern in einem zweiten Prozeß x einem 
Monat Gefängnis und 1500 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. Dr. Göbbels war wegen Beleidi⸗ 
gungen des früheren Berliner Polizeipräſidenten 
ſowie verſchiedener Polizeibeamten und wegen 
Beleidigung des damaligen preußiſchen Miniſters 
Grzeſinski 8 In einem anderen Prozeß 
war Dr. Göbbels geſtern in zweiter Inſtanz zu 
1000 Mark Geldſtrafe wegen beleidigender Aeuße⸗ 
rungen über itglieder des früheren Reichs⸗ 
kabinetts Müller verurteilt worden. 

Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Gottfried 
Feder wurde vom Gericht in Darmſtadt geſtern 
zu 500 Mark Geldſtrafe wegen Vergehens gegen 
das Republikſchutzgeſetz verurteilt. 

— — 


Aus anderen Ländern 


Elli Beinhorn nach Dresden geifarfet 
Wien, 30. April. (R.) Die Afrikafliegerin Elli 
Beinharn ſtartete gegen 11 Uhr auf dem Flug / 
felde Aſpern zum terflug nach Dresden. 
Eileen Boſſchaf 
eines franzöſiſchen Boiſchaftsſekrelärs 
Paris, 30. April. 6. Bir 3 
urteil des Quai d'Orſay iſt der bisherige Bot⸗ 
ſchaftsſekretär de Noblet endgültig aus dem 
Dienſt entlaſſen worden, nachdem er bereits ſeit 
1928 vom Amt ſuspendiert worden war. Noblet 
wird vorgeworfen, eine Abſchrift des franzöſiſch⸗ 
engliſchen Flottenabkommens von 1928 dem 
früheren Vertreter der Hearſt⸗Preſſe, Horan, 
ausgehändigt zu haben. Noch vor wenigen Tagen 
hatte Noblet in der Preſſe gegen die ihm zuteil 
ewordene Behandlung proteſtiert und behauptet, 
as Opfer einer Rechtsbeugung geworden 
zu ſein. 
Die franzöfifchen Einfuhrzölle 
für Roggen und Roggenmehl 
Paris, 30. April. (R.) „Journal officiel“ 
veröffentlicht ein Dekret, das die Einfuhrzölle 
für Roggen auf 35 Francs pro Doppelzentner 
und für Roggenmehl auf 70 Francs pro Doppel- 
zentner felest. 


ne 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
Verautwortiih für den en Teil: Alexand 
gir 1 und Wirtſchaft: ich Locwenthal. Dee an 
ns Stadt und Land und den Brieffaſten: Eri aenſch 
r den übrigen redaktionellen Teil und für die Muftrierte 
e 
eblatt*, Druck: ee 
ich n Voſen. Zwierzuniecka 6, 


aktoren arbeiten follen. Die Porſchriften des 
ee 
reform werden gewahrt, ſoweit es ſich um die 
Grundſätze und das Verfahren handelt: Aber der 
erwähnte Entwurf ſieht gewiſſe Erleichterungen 
vor, die ſich auf die Tatſache ſtützen, daß bei dem 
egenwärtigen Stand der Dinge, obwohl ein gro⸗ 
fes Qandangebot beiteht, die freiwillige Parzel⸗ 


ch in zwei Richtungen: 


I 
gen beſprochen. ffer Belaſtungen, die bei 


den, eine erträgliche Löſung anzuwenden. Auf 

Ein Bericht des hohen Kommiſſars ſolchem tiegen 100 pugi 7 biy n 

in führenden Kreiſen der Ban olny eine Idee 

Grafen Gravina in Genf übergeben baten die bereits die Geſtalt eines kontreten 

E Warſchau, 30. April. [Geſetzentwurfs angenommen hat und einen Dis- 

Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, hat kuſſionsgegenſtand der intereſſierten Regierungs- 
der hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, reſſorts bildet. x 

Graf Gravina, dem Völkerbundsſekretariat enn man den erwähnten Entwurf allgemein 

einen umfaſſenden Bericht über die Dan- Sade et will, dann kann man ſagen, daß 

zig⸗polniſchen Beziehungen nae. er dahin ſtrebt, den Beſitzern von Landgütern die 

ſte llt, der in den nächſten Tagen allen In s= Rettung des Ganzen zu ermöglichen, indem Teile 

mitgliedern überſandt werden wird. Der der Vermögensſubſtanz geopfert werden. Es iſt 

Inhalt des Berichts wird ſtreng geheimgehalten. nämlich vorgeſehen, daß zur Erlangung von Geld⸗ 


—ꝛ— — . —... .——.— — — — 


der präſident des amerikaniſchen Mie e Seins: man in China and 
e n 

Bankierverbandes e zu phar va n 11 dem 

warnt die Geſchäftswelt proviſoriſchen Parlament, das am 5. Mai zu⸗ 

Neunork, 30. April. (N.) Die im Atlantic jammentreten oll. In engliſchen politiſchen 

City ſtattfindende Jahresverſammlung der ame- e een * 8 eh 2 TA 

dikaniſchen Handelskammern bekam duró die eg auf der einen Seite von den Sids 


eſtrige Rede des Präſidenten des ameritaniſchen de und auf der anderen Seite 
Banflernerbandes Stephenien ihr bejonberes Ge- Ei elkap Armen $ Tämpfen hätte, 


ü t tadelte die „falſche Geſchäfts⸗ 
vh aA 10 abe . Jahre darauf Das Erdbeben in Armenien 


8 h 4 

us die ame: | Moskau, 30. April. (R.) Die Erdbeben⸗Kata⸗ 
Baan. Bir Ban SL 8 — 5 in Rue e in Memenin dat 1 kt id 
einer jo kurzen Friſt jo unverhältnismähig_ ger | > wer . s tigung all der Vorſchriften, die den 
teigerte Lebenshaltung belastet wäre. Die Yor- Dörfer im Bezirt Sangerur nd zerſtört. Kreis der möglichen Käufer 2450 en oder die 


nice Wage, mißt entien weite Italien⸗ feindliche a igwage Sadjeage nadh ano mfege 


nd, welche die ihnen ans 
gebotenen 15 ellen nicht erwerben wollen. Be⸗ 
güelih der Pächter wird nicht unbedingt das Erſt⸗ 

a 5. N (Geſetz vom 19. November 1927 
Dz. U. R. P. Nr. 75, Poſ. 741); denn der Beſitzer 
kann ihnen andere Parzellen in Pacht geben, die 
nicht im Aufteilungsgelände liegen, und die Päch⸗ 
ter müſſen * Anordnung des Kreislandamtes 
die bisherige Parzellen räumen. Aehnliche Er⸗ 
leichterungen werden im oberſchle * Teile der 
Ela Wojewodſchaft durch Beſeitigung des 

rſtkaufsre für ein „allgemein ae An 
3 ernehmen“ angewandt. Endl 1 
en die Vorſchriften des Geſetzes über die Agrar⸗ 
reform vom 28. Dezember 1925 bezüglich der Nor⸗ 
men für den Umfang der e Wirt⸗ 
ſchaften bzw. im ge der „Schuldentilgungs⸗ 
parzellation“ vergrößerten Wirtſchaften keine An⸗ 
wendung finden. 

Alle angeführten Momente ſtehen nicht im 
Widerſpruch zu den Grundſätzen des Geſetzes 
über die Durchführung der Agrarreform und er⸗ 
geben Bee aus dem ust Jorſchift Bedürfnis 
einer Beſei 


ti der Verarmung des Dorfes abſchwächen. Eine 
Kreiſe erfaſſen, wenn die Maſſe der Be kundgebungen in Syrien Rigotoſttät der Grundſätze in dieſem Falle würde 
7 er ſowohl den Intereſſen der Beſitzer von Vorwerken 
welt der Vereinigten Staaten Kartenhäuſer baute. N. . e I Beste 3 — {$ 
i ; , 55 wollen, um den Reſt zu retten, als auch den 
Tegner wird am 2. Mai hingerichtet liche Grauſamkeiten italieniſcher Truppen in Intereſſen i nern, die ihre Arden. 
i 9 h Dieſe Berichte beruhten auf Er- 
dienſt des ſüddeutſchen Korreſpondenzbüros er⸗ r 3 s der Lage 
führt, ijt ia zum Tode verurteilten Kaufmann zählangen lüchtiger Beduinen, die den über | Die zweite Kategorie der Erleichterungen beim 
x A t i in der „Times“⸗Meldung weiter heißt, Zangen, : B. a 
über die Ablehnung ſeines Gnadengeſuchs von [es, ee . : „tion“ ſtützt ſich auf die Notwendigkeit einer Be⸗ 
der Regensburger Staatsanwaltſchaft heute früh vor dem italieniihen Ronjulat zu einer italien. 27 1 Version ne 
ö i bei einige Fenſterſcheiben des Gebäudes ein. Verkauf eines Gutes oder von Teilen urch den 
Nachricht eſaßt entgegengenommen. Die wo k erſchuldeten Beſitzer beſtehen, jowie der Schwie⸗ 
912 37 a a des zum Tode Verurteilten er- geworfen wurden. Die Gendarmerie, die ein⸗ fig eiten, die a der Sinaneſchwache des Käufers 
ehrere Verletzte beruhen. In erſter Linie ſind die Parzellen, die 
7 Uhr im Hof des Gerichtsgefängniſſes Regens- |" hr $ ; pur let beſtimmt find, vor ihær Be- 
burg. i Der weiße Tod aſtung mit ra der vorher naht ouf- 
gezeigten ulden des Verkäufers zu hüten. Zu 
dieſem Zwecke wird unmittelbar, nachdem die Ge⸗ 
London, 30. April. (R.) In China rechnet Gebiet aufgebrochen waren, tehrten geſtern zwei.) nehmigung zur Parzellation erteilt iſt, auf An⸗ 
man wieder mit einem neuen Bürgerkrieg. In völlig erſchöpft und halb erfroren nach der] trag des Bezirkslandamtes auf Koſten des Be⸗ 
ü i i fie in die Grundbücher des aufgeteilten Grund⸗ 
nach engliſchen Meldungen ein Staatsſtre ich] Gletſcherſpalte geſtürzt. Rettung ſcheint nicht 
bevorſtehen. Der dortige Gouverneur habe ſich möglich. ` 


des der Vermerk gemacht, daß die Genehmi⸗ 
gung zur Parzellierung erteilt iſt, mit der Folge, 


Zywiecer Teppiche 


; auf der 


Posener Messe! 


widerſprechen, die einen Teil des Gutes verkaufen 
München, 30. April. (R.) Wie der Landes⸗ ent D bei der Eroberung von Kufra, füt 97 wollen und dazu tatſächlich in 
Erich Tetzner die 1 des Miniſterrats die Grenze tamen, . In, Tripoli (Syrien) tam Landerwerb aus der „Schuldentilgungsparzella⸗ 
7 Uhr bekanntgegeben worden. Tegner hat die jeindlihen Kundgebung von Mohammedanern, 
ſolgt am Sonnabend, dem 2. Mai, jeih | zugreifen verſuchte, verlor einen Toten und 
neuer Bürgerkrieg in China eee ne pu eier Tour ins Monte en. 
Südchina, und zwar im Bezirk von Kanton, joli | Betemps⸗Hütte zurück. Der dritte ijt in eine 


r 


O 


> Pojener Tageblatt 


H. Seeliger 
Poznan, sw. Marein 13 


nebend. Schloss 
Handschuhe 
| aller Art für Damen und Herren 
Krawatten, Oberhemden, 
Kragen, Hosenträger, 
Mützen, Socken u. a. m. 


Zu verkaufen 


1 Dreichtaifen, Ruſton Proktor, 60 x 247, Type 
Herkules mit Ringſchmierlagern, gut erhalten, kl. Rep. 


notwendig. 1 Lokomobile, Flöther, 8 Atm., 15 qm 
Heizfläche mit Doppelſteuerung, 10 PS. nom., kleine 
Reparatur. notwendig. 


von Tſchepe ſche Gutsverwaltung 


Wierzejewice, poczta Pakość. 


Landhaus (Heubau) memesan 


Seen, Nähe Bahn, im ganzen od. geteilt ab 1. Juli 
od. früher zu vermieten, auch an Sommergäſte. Off. u. 
1176 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan. Zwierzyniecka 6. 
ů¶ꝓ—PP PH — ũ ũ — — EEEREEEETEEEEEEETET Tnen 


Ein zugfeſtes Pferd 


mitlelgroßes 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote mit Preis und 
näheren Angaben unter 1128 an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Das Nittergut Lehſewitz 


direkt an der Stadt Steinau, Regierungsbezirk Breslau, 
wird in Siedlerſtellen verſchiedenſter Größe, unter 
beſonders günſtigen Bedingungen aufgeteilt. 
Bewerber wollen ſich melden an den bisherigen 
Zwangsverwalter des Rittergutes Lehſewitz, Herrn 
Weigt in Steinau, Regierungsbezirk Breslau. 


Auto D. H. W. Cabriolet 
Originalwagen 
25ſitzig. 2 Notſitze, überholt, 6 fach bereift, ſehr guter 
Läufer, hervorragende Siral e, wegen ebt, An- 
ſchaffung größ Wagens zu verkaufen. Angeb. erb. an 
Rentamf Wierzonka p. Kobylnica, 
Tel. Swarzedz 39. 


Gebr., verzinkten, rostfreien 


Stacheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in 
fabrikmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 m ca. 135 kg, 
50 kg 36 21 gibt ab 


P. PRZTIGODE 


Eisenhandlung — 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
| Augenuntersuchungen 


mittels eines auf streng wissenschaft- 
licher Grundlage konstruierten Apparates 


CONCORDIA 


PE 


SP. 
AKC. 


Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. 


rel.: 6105, 6275. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe L früh. Wienerſtr. 
in Pozuanlim Zentrum, 
2. Haus v. Plac w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Krotosz zen. 


Brillen, Kneifer, Lorgnetten < 


in großer Auswahl, genau optiseh der Gesichtsform angepaßt empfiehlt 


Aktuelle 


Gegenwartsbücher! 
ETEN chhandlung zu haben, 


Von der Buchhandlung... 


verlange gegen Nachnahme — Betrag wird eingesandt: 


Expl. D’Abernon, Viscount: Ein Botschafter der Zeitwende. 
Memoiren. Deutsch von Antonina Vallentin. Drei 


Bände, 


je geheftet M 10.—, Leinen M 16.— 


Bd. I. Von Spa bis Rapallo. Bd. II. Ruhrbesetzung. 


Bd. III. Locarno. 


Er Expl. Bernhart, Joseph: Der Vatikan als Weltmacht. Mit 


16 Bildtafeln. 


Geh. M 7.—, Leinen M 12.— 


Expl. Bryan, George S.: Edison. Der Mann und sein Werk. 
Einzige autorisierte Ausgabe mit zahlreichen größten- 


teils un veröffentlichten Bildern. 
Otten. 


Deutsch von Karl 


Geh. M 6.—, Leinen M 10.— 


Expl. Davis-Lüddecke: Industrieller Friede! Mit Beiträgen 
von Bosch, Filene, Ford, Rockeffeller u. a. Deutsch 
von C. und W. Thesing. Geh. M 6.—, Leinen M9. 


E : ren 


(Anschrift) 7/7 


nn m nn 
ausschneiden und in offenem Briefumschlag als Drucksache (Porto 5 pr) 


einsenden. 


KOSMOS IZ Gross-Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— 


— 


CCC EEE E 
Geschäfts- und Familien - Drucksachen 
in geschmackvoller Ausführung. Karto- 
nagen, Faltschachteln, Packungen aller 
Art. Druck von Büchern, Broschüren, 
Plakaten, Bildern, Werbe - Drucksachen 
in Buch-, Stein- und Offsetdruck. 


BUCHBI KDE REE 


Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. 


Inh. A. Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


Grabdenkmäler 
k 


DT 


Grabeinfassungen 


in allen Steinarten | 


Langjähriger kaufmänn. Direktor größerer 
Induſtrieunternehmen, erſte Kraft, ungekündigt, erfahr. 
ipari. Wirtſchafter mit beiten landwirtſchaftl. Kenntn., 
eigen. Gutsbeſ. gehabt, ſucht entſpr. Poſition in 


größ. Landwirtſchafl 
mit Induſtrie 


Gefl. Angeb. u. 1179 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


; Junges Mädchen (poln. Staatsangeh.), aus gutem 
e, ſucht 

oe Stellung als Haustochter 

zur Vervollkommnung in der Hauswirtſchaft. Rauf- 

männiſche Kenntniſſe ſind vorhanden. à 5 
Ruth Dierfeld, Soblowitz, Freiſtaat Danzig. 


Herr, perfekt Deutich, Polntich, en Bilanzs, 


Detektiv 


Aimee abend, 48: 


Büro 


GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


Ermittelungen 
Beobachtungen 
Auskünfte 
Handschriften 
Begutachtung 


Ratajczaka 15 
(Apollo). 


Kaſſe⸗, Warenhaus- u. Verkaufs⸗Organiſation, 


ſucht ſich zu verändern. 


Ang. unter 1164 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Freundl. 7 j w 
mostier OOLDELZIMMEL]| ZKEN 

a pitona | J KLEMPNEREI Xa || Eingetroffen 
Jackowskiego 36, Il r. “OEA friſcher 

— — — eS 7 

Möbl. Jimmer | e Dorſch 
an 2 Perſonen zu vermieten. 8 

Wierzbiecice 24a, 11r. | MENE [p fund 8O Gr, 
2. ſchön — Ehrliche tau frische 

ommetr wohnung ſucht Baih- u. Bediengſt. 5 

möglichſt 2 Zimmer u. an . d. Nachmittag. Off. u. Ehampingnons 
m Gelegnh. z. erlernen der 112 7 a. d. Geſchſt. d. Ztg. empfiehlt 


Qand- und Gartenwirtſchaft. 
Offerten u. M. B. 1175 
a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Zu verkaufen 


Z⸗arm. Gaskrone Gasback⸗ 
Bratofen, Heinzelm.⸗Koch⸗ 
tiſte, Operngucker, Nippes⸗ 
figuren, div. andere Sachen 
place Dzialiomy: 8/8 
8—10 und 3—5 Uhr. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
RE EEE 


TESA 
Solider 


Bünergeielle 


26 J., militfr., m. Ofenarb. 
vertr., Kenntn. i d. Feinbäck., 
ſucht Dauerſtell. v. ſof. Anfr. 
an A. Schulz, per Adr.: 
Wiecorek, Inowroclaw, 
Koscinski 9 


Josef Glowinski 


Poznan, nl. Gwarna 13. 
CTT 


Tüchti 
Bietchaltsinfpettor, 


35 Jahre alt, beſſ. Bildg., 
15 jähr. Praxis ſucht dau⸗ 
ernde Stllg. Off. erb. u. 1162 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


CCC 


des 
Posen. Rudervereins Germania. 


Die Plätze sind spielfertig und 
können von Sonntag, den 
26. d. Mts. benutzt werden. 
Tennislehrer stehen zur Verfügung 


DER VORSTAND. 


ALIAN OAAOAD ANONN O NONOUI RAOIR ONOLIKO OAOD OUTOA RAADTE NAAA AOTEA 


lll 


Uedem 


U 


m 
Im 


| 


Soeben erschien das neue Buch 
von Ne marque: 


Der Weg Zurück 


Preis geb. zt 16.50 
broch. ZI 11,00 


Erhältlich in der 


E. Aale hen Buchhandlung 


urt Boettger 
Poznan, ul. Kantaka 5. 


Led 
Uedem 


| 


Prima Helaer Bratfinndern 
Prima Bratdorsch x: 7s ar. 


sowie Mabeljau u. Weichsellachs empfiehlt 
Poznanska Centrala Ryb 
Aleje Marcinkowskiego 5 — Telefon 2571. 


Forſtpflanzen 


gibt noch billig ab 
v. Blücher'ſche Forſtverwaltung 


Ostrowite pod Jablonowem, Pomorze. 


Geſunde. 
rn 
kräftige 
P 


Qus alle bewundern 
Und was alle befriedigt! 


Wie bisher so auch in Zukunft erhalten Sie die grösste 


Anzahl der gewinnenden Lose, der V. Klasse, 
der 22. 


Polnischen Staatlichen Klassenlotterie. 


Lose zur I. Klasse in der 


glück bringenden Kollektur 


Stefan Centowski Poznat 
Aleje Mareinkowskiego 5- 


Tel. 24-94. 
P. K. O. 203 154 


| Gottesienitordmmg für die katholiſchen Dentſchen 


2.—9. 5. 1931. 
Sonnabend, 5: Beichtgelegenheit. — Sonn: 
Beichtgelegenheit; 9: Predigt und 
Amt . 3: eee ern rent 
und hl. Segen; 4: Jünglingsverein. — 
7: Geſellenverein. — Dienstag, 4: Frauenbund. — 
Montag, Mittwoch, Freitag 6 Uhr Predigt und 
Maiandacht. 


Andacht in den Gemeinde-Jynagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 7% 
Uhr. — Sonnabend, morgens 7% Uhr; Sonn⸗ 
abend, vorm. 10 Uhr; Sonnabend, * 2 5 Uhr. 
n 88 Minuten. — rktäglich, 
morgens 7 Uhr, Werktäglich, abends 7% Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nad- 
mittag 4½ Uhr: Jugendandacht. 


Qualitäts: 
Angebote 


gehören in das 


Posener 
Tageblatt 


denn sie werden hier 
von kaufkräftigen 
Interessenten gesucht. 


Tennisvereinigung = 


ontag, 


